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Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 20. 


— 


M90. 


Montag den 19. April 


—— 


8 Bekanntmachung. 

Die Nachprüfung der bis zum Jahre 1839 mit dem 
Zeugniſſe Nro. III. aus einem katholiſchen Seminare 
Entlaſſenen findet den 17. und 18. Mai c. flatt, Die 
Meldung bei dem unterzeichneten Direktor muß den 
16ten ej. Abends bis 9 Uhr erfolgen. Vorher iſt ein⸗ 
zureichen: 1) ein Zeugniß des Schulinſpektors über die 

eikungen in der Schule; 2) ein Zeugniß des Orts⸗ 
Seiltlichen über das Betragen; 3) eine kurze Angabe der 

tationen, auf denen ein Jeder ſeit dem Austritte aus 
em Seminar fungirt hat, 

Breslau, den 10. April 1841. 

Der Seminar: Direktor Barthel. 


Inland. 
Landtags = Angelegenheiten. 

Poſen, den 16. April. (Sitzung v. 26 Mätz. 
In der heutigen Sitzung erſchien der she Dee 
Radziwill zum erſten Mal beim Landtage. — Das 
Sitzungs⸗ Protokoll vom 22. wurde verleſen und vol: 
. Der Marſchall verlas hierauf eine Zuſchrift des 

ee Kommiſſarius vom heutigen Tage worin die 
everſammlung benachrichtigt wird, Se. Königl. 
an os habe zu befehlen 5 5 die eee 
ten Denkſchriften follten gleich nach deren Eingang nicht 
wie bisher, erſt nach dem Schluſſe des Landtages, an 
Se. Majeſtät befördert werden. — Demnächſt wurde 
er Entwurf einer Denkſchrift über die Allerhöchſte Pro: 
poſition ad 7, betreffend das Geſetz wegen Berechnung 
der Lehnwaare von laudemialpflichtigen Grundſtücken 
verleſen und angenommen; und eine zweite, das ſtändi⸗ 
ſche Wahlreglement betreffend, ebenfals angenommen. — 
Hierauf, ſchritt die Verſammlung zur Berathung der 
Denkſchrift des Königlichen Ober⸗Präſidii vom 13. Fe⸗ 
druar c., betreffend die Reinigung des Netze⸗Fluſſes. — 
er Ausſchuß erklärte in ſeinem Berichte: die von der 
aucs⸗Behörde entworfene Räumungs⸗ und Vorfluths⸗ 
tbnung für die Netze und Montway ſei ſachgemäß und 
entſprechend; — die Koſten der erſten Vertiefung, Auf⸗ 
räumung, künftigen Unterhaltung, und des Ankaufs der 
Bartiner Mühle, müffen nach dem Verhältniſfe der 
Flächengröße jedes einzelnen betheiligten Grundbeſitzers 
aufgebracht werden. — Ferner war der Ausſchuß der 
einung, daß, wenn die Netze und Montway vor⸗ 
ſchrifts mäßig gereinigt und angemeſſen vertieft ſein wer⸗ 
den; — es ſich in wenigen Jahren zeigen wird, ob dieſe 
. von Nakel bis Kruswitz ſchiffbar gemacht werden 
Die Be — und mit welchem Koſten⸗Aufwande? — 
und deſchloß, d erklärt ſich mit alle dem einverſtanden 
nochtiche ds Königl. Oder⸗Präſidium davon zu bes 
ir ang ubrücken dend aber den Dank der Stände 
dafür aus daß Se. Königl. Mojeftät die Ko: 
ſten der Vermeſſung und des Nibellements auf die 
Staats⸗Kaſſe Übernehmen zu laſſen geruht 

Stettin, 8. April. Die Sitzungen vom 8; 
5., 6. und 7. April waren ausfgtiegfic den noch 
unetledigten Petitionen gewidmet. Unterſtützung des 
Landtages fanden zwei Petitionen der Städte Stettin 
und Stralſund in Betreff des Sund ⸗Zoltes. Der 
Landtag hat dieſen Gegenſtand einer um ſo gründliche⸗ 
ten Erörterung unterzogen, als der Druck, den der 

undzoll ſowohl an ſich, als wegen der dabei einge⸗ 
ſchlichenen Mißbräuche und Plackereien auf den Han⸗ 
del und die Rhederei der Preußiſchen Oſtſee⸗Häfen aus⸗ 
übt, ein Uebel iſt, deſſen Beſeitigung als Bedingung 
der Aufhülfe des Oſtſeebandels hervortritt. Die Stände 

en ſich deshalb erlaubt, Sr. Kgl. Majeſtät die Bitte 
um gänzliche Ablöſung des Sundzolles, wenn dies aber 
nicht erreichbar fein ſollte, um Ermäßigung deſſelden 
und um Erleichterung der Schifffahrt und des Handels 
im Sunde allerunterthänigft vorzulegen. — Eine Peti⸗ 
u war darauf gerichtet, daß der zweiten Abtheilung 
er Kgl. Regierungen die Regulirung des Interimiſti⸗ 


kums in !Pfarr⸗ und Schul: Baufahen ferner 
nicht uͤberlaſſen werden möge. Der Landtag konnte den 
in dem Antrage entwickelten Gründen nur beitreten und 
geftattete ſich unter näherer Darlegung der Motive den 
allerunterthänigſten Vorſchlag: Se. Kgl. Majeſtät wolle 
geruhen, die in Pfarr⸗ und Schul- Bauſachen nöthig 
befundenen Interimiſtika dem Pleno der Regierung Al⸗ 
lerhuldreichſt zu überweiſen. — Ein Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Handeld- Verträge mit dem Kö⸗ 
nigreich der Niederlande und der freien Stadt 
Hamburg veranlaßte den Landtag: „Se. Majeſtät den 
König unter ausführlicher Darlegung der Nachtheile je⸗ 
ner Verträge, für den Preußiſchen Zucker⸗„ Wein⸗ und 
Holzhandel und die Rhederei, ſo wie für die Zucker⸗ 
Raffinerien und Fabriken allerunterthänigſt zu bitten, 
die Verlängerung derſelben Allergnädigſt zu verſagen.“ 
— In einer anderweiten, dem Landtage zugegangenen 
Petition iſt auf Herſtellung einer ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
tretung der Intereſſen drs Handels, der Schifffahrt und 
der Induſtrie im Kgl. Staats: Miniſterium ange⸗ 
tragen worden. Der Landtag konnte ſich nach ſorgfäl⸗ 
tiger Erwägung der Verhältniſſe den für den Antrag 
entwickelten Gründen nur anſchließen, und beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, eine allerunterthänigſte Petition dahin zu rich⸗ 
ten: „daß Se. Kgl. Majeſtät geruhen wollen, die Bil: 
dung einer ſelbſtſtändigen Vertretung aller merkantili⸗ 
ſchen und gewerblichen Intereſſen, mit Einſchluß der des 
Ackerbaues, mit einer beſonders im Seehanbel ſachkun⸗ 
digen Umgebung, in Allerhöchſtihrem Staats⸗Miniſterio 
in Gnaden zu befehlen.“ — Ein Antrag auf Gewäh⸗ 
rung der durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 21. 
Juli 1816 für Aufhebung des Abſchoſſes der 
Gerichtsherren verheißenen Entſchaͤdigung, war hier⸗ 
nächſt der Gegenſtand gründlicher Erörterung. Wenn 
auch der Landtag durch Stimmenmehrheit ſich gegen ein 
Entſchädigungsgeſuch im Allgemeinen erklärte, ſo verei⸗ 
nigte er ſich doch dahin, Se. Majeſtät den König zu 
bitten, eine Erleichterung der Jurisdictionslaſten Aller⸗ 
gnädigſt dadurch eintreten zu laſſen, daß a) die land⸗ 
rechtliche Beſtimmung, nach welcher Freiheitsſtrafen von 
vier Wochen und darüber, in Zuchthäuſern abgebüßt 
werden ſollen, mit Aufhebung der Allerhöchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordres vom 14. Juli 1834, 11. und 20. April 
1839, wiederhergeſtellt werde, und d) die Urtelsgebühren 
in unvermögenden Kriminal- Unterſuchungsſachen nicht 
ferner als baare Auslagen angeſehen und behandelt wer⸗ 
den. — In der Sitzung vom 8. April empfing 
der Landtag den Allerhöchſten Beſcheid Sr. Maſeſtät 
des Königs auf ſeine Erklärung über die erſte Propoſi⸗ 
tion Lit. D., die Wahl eines ſtändiſchen Ausſchuſſes 
betreffend, mit dem allerunterthänigſten Dank für die 
gnädige Berückſichtigung ſeiner Wünſche und ſchritt ſo⸗ 
fort zur Wahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, nach 
den verſchiedenen Ständen. Das Ergebniß der Wah⸗ 
len iſt Sr. Majeſtät dem Könige zur Allerhöchſten Be⸗ 
ſtätigung vorgelegt worden. — Hiermit find ſämmtliche 
dem Landtage obgelegene Geſchäfte in der von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige Allergnädigſt bewilligten Friſt von 6 
Wochen erledigt worden. — Die Allerhöchſten 16 Pro: 
poſitionen ſind vollſtändig berathen und die ſtändiſchen 
Berichte und Gutachten darüber dem Kgl. Herrn Com⸗ 
miſſarius eingereicht. — Von den eingegangenen 30 
Petitionen ſind drei im Laufe des Landtages zurückge⸗ 
nommen worden, neun find unberückſichtigt geblieben 
und 18 hat der Landtag als die ſeinigen aufgenommen 
und Sr. Majeſtät dem Könige zur Allergnädigſten Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen. — Außerdem hat der Landlag 
die Rechnung der Taubſtummen⸗Schule geprüft, und 
die vom Königl. Staats⸗Miniſterium vorgelegte Ueber⸗ 
ſicht der Lage, in welcher ſich die durch die früheren 
Landtags⸗Abſchiede nicht definitiv erledigten Gegenſtände 
befinden, gründlich erwogen und ſeine desfallſigen Wünſche 
in das Plenar⸗Sitzungs⸗Protokoll niedergelegt. — Den 
Schluß des Landtages durch den Königlichen Commiſ⸗ 


ſarius, Herrn Ober⸗Präſidenten von Bonin, haben wir 
bereits gemeldet. 

Danzig, 20. April. Am geſtrigen Tage iſt der 
hier verſammelt geweſene Provinzial⸗Landtag des König⸗ 
reichs Preußen, nachdem derſelbe feine Gefhäfte beendigt 
hatte, durch den Königlichen Kommiſſarius, Geheimen 
Staats⸗Miniſter und Ober⸗Präſidenten von Schön Ex⸗ 
cellenz, geſchloſſen worden. . 


Berlin, 15. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Winterfeldt beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Goldberg den Charakter als 
Land: und Stadtgerichts⸗Rath Allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. ‘ \ 

Berlin, 16. April. Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Münzmeiſter Klipfel 
und dem Hauptmünz⸗Wardein Kandelhardt den ro⸗ 
then Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den 
bisher bei der General⸗Kommiſſton zu Stendal als Hülfs⸗ 
arbeiter beſchäftigten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schell⸗ 
witz bei feiner Verſetzung an die General⸗Kommiſſion 
zu Breslau zum Regierungsrath zu ernennen; ferner: 
dem hieſigen praktiſchen Arzte und Hebammen = Lehrer, 
Hofrath Dr. Hauck, den Charakter als Gehelmer Hof⸗ 
rath, und dem biefigen praktiſchen Arzte und Stadtphy⸗ 
ſikus, Dr. Natorp, den Charakter als Geheimer Sa⸗ 
nitätsrath beizulegen. 

Dem Maler Erdmann Schultz hierſelbſt iſt unter 
dem 11. April 1841 ein Patent auf ein Verfahren, 
Aquarell Farben für die Porzelan⸗Malerei darzuſtellen, 
inſofern es als neu und eigenthümlich anerkannt wor⸗ 
den iſt, auf Sechs hintereinander folgende Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, für den Umfang der Monar⸗ 
chie ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf 
des Königreichs Preußen, von Brünneck, von Stettin. 

Bei der am 13., 14. und 15, d. M. geſchehenen 
Ziehung der vierten Klaſſe 83ſter Königlichen Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 12,000 Rthlr. 
auf Nr. 93,368; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 
4000 Rthl. fielen auf Nr. 18,158 und 51,230; 3 
Gewinne zu 3000 Rthl. auf Nr. 24,886. 63,346 u. 
76,167; 4 Gewinne zu 1200 Rthl. auf Nr. 48,117. 
77,689. 87,495 und 92,686; 5 Gewinne zu 1000 
Rthl. auf Nr. 14 747. 23,623. 53,299, 72,221 und 
109,464; 10 Gewinne zu 500 Rthi. auf Nr. 3908. 
13,270. 18 220. 38,048. 39,806. 54,476, 54,483. 
86,066. 90,010 und 108,107; 25 Gewinne zu 300 
Rthl. auf Nr. 536. 7651. 7812. 9666. 10,991, 
19,794. 29,536. 32,364. 36,413. 39,135. 50.556. 
53,615. 53 875. 59,698, 69.378. 71,789. 72,539, 
76,884. 86 563. 86 684. 88 318. 90,533. 95,710. 
102.699 und 111.001; 50 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 5757. 5832. 8632. 11,520. 14.650. 15,622, 
18.188, 18.290, 21,858. 25,462. 29 368, 33,440, 
38 002. 39.401.. 40,169. 41,047. 51.823. 56,682. 
57170. 57935. 58186. 61404. 61883, 63140,69429, - 
72,354. 72 444. 72,617. 72.795, 75 497. 79,589, 
80,144. 80,742. 81,768. 83,599. 88,704. 89,731. 
93,392. 93.732. 94,966. 96,849. 97,466. 97,849. 
98.989. 99,475. 101.267. 103.413. 105,922, 
108.007 und 109.528; 100 Gewinne zu 100 Rthl. 
auf Nr. 1150. 3868. 4572. 4746. 4920. 5259, 
6679. 6866. 8495. 9784. 10 918. 10,973. 11,237. 
11.292. 12,181. 16 307. 17,440. 20,131. 20 527. 
22.453. 22,697. 23,186. 25,360. 25,918, 27,206. 
28.827. 30,914. 32,384. 32,646. 33.410, 35,497. 
36,607. 37.506, 37.722. 38,997. 39.582. 40,913. 
41495. 42033,42191. 42522. 42973. 43430, 43930. 
44,143, 47,499. 48.653. 51,110. 51,474. 51,747. 
52,060, 52,546. 54.867. 55.900. 57,029. 57,399. 
57,661. 58,948. 60,273. 60,343, 61,000, 61.084. 
61,218. 61,804. 61,987. 62,068. 62,228. 64.289, 
64,660, 64,680, 66,155, 66,576, 66,863, 73,901, 


74,440. 76,609. 78,671. 82,816. 84,994. 86,305. 
89,953. 91,116. 92,595. 93,523. 93,794. 94,572. 
95,472. 95,597. 96,290. 97,433. 98,561. 99,924, 
101,771. 102,279. 106,530. 106,588. 111.068, 
111,243. 111,743 und 111,778. Der Anfang der 
Ziehung der ten Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 
12. Mai d. J. feſtgeſetzt. 


Berlin, 16. April. (Privatmitth.) In unſerer 
haute volée will man die Gründe wiſſen, weshalb die 
Vermählung des Großfürſten Thronfolgers 
einen Aufſchub erlitten bat. Seine erlauchte Braut 
ſoll nämlich von der Blatterroſe erſt kürzlich befallen 
worden fein, welches Leiden die anmuthige Prinzeffin 
ſtark affizirte. Es wurde daher allgemein der Wunſch 
ausgeſprochen, die Hochzeit der hohen Verlobten auf 
kurze Zeit aufzuſchieben. — Heute Abend oder morgen 
früh begiebt ſich Se. K. H. der Prinz v. Preußen, 
in Begleitung des General⸗Majors v. Wulffen, nach 
Petersburg. Man vermuthet in der Reife des Prinzen, 
Höchſtwelcher grade jetzt regen Theil an den Staatsge⸗ 
ſchäften nimmt, eine, wenn auch nicht politiſche, doch 
wichtige Miſſion, die höhere Familien- Angelegenheiten 
betrifft. — Der Graf und die Gräfin v. Naffau 
ſcheinen hier eine der glücklichſten Ehen zu fuͤhren. Sie 
leben wie ſchlichte Bürgersleute, doch ſehen ſie auch zu⸗ 
weilen große Geſellſchaften bei ſich, die auch unſer hohes 
Königspaar mit ſeiner hohen Gegenwart beehrte. Aus 
allen Einrichtungen, die man in dem Palais des Gra⸗ 
fon treffen ſieht, läßt ſich wohl der Schluß ziehen, daß 
derſelbe in unſerer Reſidenz feinen bleibenden Wohnſitz 

gewählt hat. — Der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Beckedorf, welcher ſich vor mehreren Jahren aus 
dem Staatsdienſte zurückgezogen hatte, tritt auf den 
Wunſch unſeres Königs, wie man hört, wieder in den⸗ 
ſelben zurück. Vor einiger Zeit war die Rede davon, 
daß derſelbe als Studiendirektor der Ritter⸗Akademie zu 
Bedburg bei Aachen angeſtellt werden ſollte. Jetzt heißt 
es, daß unſer erhabener Monarch denſelben in ſeiner 
Nähe zu haben wünſcht, und daß Herr v. Beckedorf 
deshalb wahrſcheinlich die Direktorſtelle der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung im Miniſterium des Innern er⸗ 
halten wird. — Einem glaubwürdigen Vernehmen zu⸗ 
folge hätte man von Seiten des Kultus⸗Miniſteriums 
den Profeſſor und Dom⸗Dechanten Dr. Hellermann 
in Münſter in Angelegenheiten des Erzbiſchofes von 
Köln hierher berufen, um deſſen berathendes Wort münd⸗ 
lich zu vernehmen. Perſonen, die dieſem Geiſtlichen 
näher ſtehen, ſchildern ihn als einen eifrigen und vor⸗ 
urtheilsfreien Katholiken. — Viel Senfation hat bier 
die aus Bonn eingegangene Nachricht erregt, daß die 
Generalin v. Thielemann, Wittwe des in den Jah⸗ 
ren 1813 — 15 ausgezeichneten Sächſiſchen Generaliſſi⸗ 
mus gleichen Namens, noch in ihrem hohen Alter kürz⸗ 
lich zum katholiſchen Glauben übergetreten ſei. — Die 
große muſikaliſche Geſang⸗Aufführung vaterländiſcher Ge⸗ 
ſänge hatte geſtern Abend im K. Konzertſaale ein ungemein 
zahlreiches Publikum herbeigezogen. Unter den 9 zur 
Aufführung gekommenen Rheinliedern erhielt das 
von Auguſt Schäffer den Preis, dann das von 
Krebs. Die Preiskompoſition von Lenz ſprach weni⸗ 
ger an. Von den übrigen patriotiſchen Geſaͤngen wurde 
durch Dacapo⸗Ruf Kücken's „Held Friedrich“ (gedichtet 
von Firmenich), Reiſſiger's berühmter Chorgeſang „Blü⸗ 
cher am Rhein“ und Wieprecht's „Huſarenart“ (Dich⸗ 
tung von Hoffmann von Fallersleben) geehrt. — Noch 
jetzt ſieht man auf der Spree große Schiffsladungen 
mit friſchem Obſt aus Böhmen hier ankommen, als 
ob der Herbſt erſt bei uns begonnen hätte. Unterdeſſen 

haben ſich die bisher rauhen, unfreundlichen Apriltage 
in warmes, mildes Frühlingswetter umgewandelt, ſo daß 
Bäume und andere Pflanzen Knospen zu treiben an⸗ 
fangen. Bleibt die Witterung warm, ſo dürfte die 
Natur in einigen Tagen ſchon ihre Blüthenpracht ent⸗ 
falten. 


Poſen, 7. April. Unſer Erz biſchof, der längere 
Zeit gekränkelt hatte, iſt jetzt gänzlich wieder hergeſtellt. 
Mit allgemeinem Bedauern hat man hier die Kunde 
aufgenommen, daß die Ausſichten zu einer möglichſt bal⸗ 
digen Beilegung der kirchlichen Differenzen ſich wieder 
getrübt haben. Uebrigens begreift man hier noch nicht 
recht, wie mit der Beſeitigung der Kölner Angelegenheit 
der kirchliche Friede überhaupt als hergeſtellt betrachtet 
werden ſoll. Ob Herr v. Droſte reſignirt oder nicht, 
damit iſt der Streit über die gemiſchten Ehen nicht abs 
gethan. — Unſere Stadt wimmelt fortwährend von 
Polen, die der Meinung ſind, jetzt ſei die Zeit gekom⸗ 
men, wo alle ihre nationellen Wünſche in unſerer Pro⸗ 
vinz in Erfüllung gehen müſſen, und die deshalb ſchon 
alles wit Gewalt poloniſiren möchten. Das find freilich ex⸗ 
centriſche Träumereien, die ſich eben ſo wenig des gehofften 
Erfolges zu erfreuen haben werden, als der nach den heute im 
Druck erſchienenen Verhandlungen bekannt gewordene 
Antrag des hieſigen Landtages, daß künftighin nur ſol⸗ 
che Lehrer der Höheren Unterrichts- Anſtalten in unſerm 
Großherzogthum für penſionsfähig erkannt werden 
ſollen, die beider Sprachen (der polniſchen und deutſchen) 
mächtig ſind. So glaubt die Provinz Poſen ſich gegen 
die übrigen preußiſchen Provinzen abſchließen zu können, 


— . —— — — 


—— — !.. ————— nn 


646 

als ob ſie bereits einen hinlänglichen Vorrath von Ge⸗ 
lehrten befäße, um alle höheren Lehrſtellen beſetzen und 
überhaupt ſich auf dem Nivean der preußiſchen Bildung 
erhalten zu können. Hat auch der hieſige Deutſche von 
ſolchen Überfpannten Anſichten nichts zu beforgen, ſo iſt 
es doch begreiflich, daß unter ſolchen Umſtäpden feine 
Stimmung nicht die behaglichſte if. (A. A. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt g. M., 12. April. Wie wir aus zu: 
verläſſiger Quelle vernehmen, hat Thorwaldſen's Abwe⸗ 
ſenheit von Rom und deſſen unbeſtimmte Rückkehr da⸗ 
bin dem Comite des Göthe'ſchen Denkmals zu 
wenig Ausſicht auf eine baldige Vollendung deſſelden 
gegeben, und es hat deshalb dem Profeſſor Schwan: 
thaler in München die Arbeit übertragen, welcher ſie 
auch üdernommen und verſprochen hat, im nächſten 
Monat mit der Skizze hierher zu kommen. 


Dresden, 14. April. Da ich doch noch der Er⸗ 
öffnung unſers neuen Schauſpielhauſes deigewohnt 
hade, fo kann ich mein bisheriges Schweigen nur da⸗ 
mit entſchuldigen, daß ich eine nähere Beſchreibung 
des Ganzen zu geben verſuche. Ueber drei geräumige 
und bequeme Freitreppen und durch eben fo viel Thü⸗ 
ren betritt man das rings um den Rundbau ſich hin⸗ 
ziehende, reich mit Reliefverzierungen geſchmückte Veſti⸗ 
bule, das wohl gegen 1200 Menſchen faſſen kann. Zu 
beiden Seiten führt dieſes Veſtibule durch ſchöne, mit 
Karpatiden gezierte Portale auf die viereckigen, pracht⸗ 
vollen Haupttreppen, deren Gold und Fardendecorirung 
die Pracht des Saals andeuten. Reiche Bronzecande⸗ 
labar auf dem mittelften Treppenraume beleuchten die⸗ 
ſelben am Abend, ſowie am Tage die ſchön conſtruirten 
Glaskuppeln. Vom obern Treppenabſatze führen drei 
Thüren nach dem Buffetſaale, dem Logencorridor und 
dem Logenfoyer. Dieſe Thüren, die Thürgewände, die 
Fenſter, die Lambris ꝛc. prangen in den reichſten Ver⸗ 
zierungen, weiß und Gold, und würden einem Thron⸗ 
ſaale zur Zierde gereichen. Was nur der gelaͤutertſte 
Geſchmack hat auffinden können an Verzierungen im 
Renaiſſanceſtyl (welcher überhaupt durch alle Räume 
durchgeführt iſt), das iſt in dem Zuſchauerraum bis ins 
kleinſte Detail erſchöpft! Die Logenbrüſtungen und Ga⸗ 
lerien ſind weiß, mit Blau und Gold; die Rückwände 
mit dunkelrothen Glacdetapeten, die Polſter mit rothem 
Plüſch ausgeſchlagen; über jeder Loge erhebt ſich eine 
kleine muſchelförmige Halbkuppel, und überall und im⸗ 
mer wieder ſtößt das auf neue Details. Unwi⸗ 


derſtehlich wird es aber von dem Plafond gefeſſelt. Er 


iſt zirkelrund und bildet eine flache Kuppel; der Grund 
weiß und goldene Arabesken dilden 4 ovale Medaillons mit 
den allegoriſchen Figuren der Muſik, des Trauer⸗ und 
Luſtſpiels und der Kunſt, in den friſcheſten Farben ge⸗ 
malt, treten daran hervor; dazwiſchen vier kleinere mit 
den Portraits Goethe's und Schillers, Mozart 's und 
Beethoven's. Ein geſchmackvoller Luſtre mit 96 Gas: 
Flammen ſtrahlt ein Lichtmeer über dieſen Plafond; 
doch wird das Auge nicht davon verletzt, indem die 
Gasflammen durch Vaſen von Milchglas umgeben ſind, 
welche dem Lichte nur nach oben eine freie Ausbreitung 
verſtatten. Das Mobiliar ſteht mit der übrigen Pracht 
des Saals im Einklange, nur die rothen Sammetdra⸗ 
perien der Königl. Mitteloge ſcheinen im Verhältniſſe 
zu allem Uebrigen etwas minder prächtig. Die Büß⸗ 
nencortine bildet einen, in großartigen aber ungekünſtel⸗ 
ten Falten herabfallenden purpurrothen Sammetvorhang 
mit breiter Goldbordure. Das Foyer zieht ſich ebenfalls 
im Halbrund, wie das untere Veſtibule, hinter den Lo⸗ 
gencorridors hin, und ſteht mit bemfelben durch Glas: 
Thüren in Verbindung, ſo wie zu beiden Seiten mit 
den Haupttreppen. Die Rückwand iſt glatt in einem 
Gold⸗Okerton lackirt, und reiche Bronzecandelabers, be: 
ren Gas⸗Flammen aus einer Porzelanimitation von 
Wachskerzen brennen, ſind deren einzige Verzierung. Vor der 
gegenüber befindlichen Reihe Bogenfenſter ſind elegante 
Divans angebracht. Wie im innern Saal, fo auch 
bier iſt alle Pracht an Farben und Vergoldung am 
Plafond culminirt. Neben der großen Balconhöhe find 
in Niſchen über großen Spiegeln Weber's und Leſſing's 
Büſten angebracht. So einigt ſich überall Kunſt und 
Pracht, und will ich ſchließlich nur noch erwähnen, daß 
die allgemeine Stimme Dresden, nachdem es lange viel⸗ 
leicht das unſcheinbarſte Theater gehabt, jetzt das ſchönſte 
in Europa zuſpricht. (E. A. 3.) 
Hannover, 11. April. Seit geſtern erhält ſich 
das Gerücht, daß Preußen Braunſchweigs Antrag, ſich 
dem großen Zollverbande anzuſchließen, artig von der 
Hand gewieſen habe. Es ift alſo wahrſcheinlich, daß 
der Vertrag mit Hannover werde erneuert werden. — 
Im Widerſpruche mit der Sabbaths⸗Ordnung und 
uraltem Herkommen iſt heute, am erſten Oſterfeiertage, 
Oper im Hoftheater. Man fagt, das Conſiſtorium habe 
Vorſtellungen dagegen gemacht, die fruchtlos geblieben 
wären. — Dem Vernehmen nach, iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, nun, da die Erhaltung des Friedens nicht 
mehr zweifelhaft iſt, die zu den außerordentlichen Kriegs⸗ 
rüſtungen aufgeliehene Million Thaler nicht weiter zu 
verwenden, als bereits geſchehen, dagegen von der dem⸗ 
nächſt zu berufenden Stände⸗Verſammtung Erhöhung 
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des Militar⸗Etats um jährlich 300,000 Rtblr. zu for 
dern. 2 (H. C.) 
Schwerin, 11. April. Ein freilich wohl noch ſehr 
der Beſtätigung bedürfendes Gerücht ſogt allgemein, Hr. 
Thiers wolle ſich mit einer ganz bedeutenden Summe 
bier in Gütern ankaufen, und es wären ſchon Unter 
terhandlungen eingeleitet. So viel iſt übrigens ganz 
authentiſch, daß einem großen Gutsbeſitzer für feine an 
ber Berlin⸗Hamburger Chauſſee gelegenen weitläuftigen 
Beſitzungen nahe an 900,000 Rtlr. von einer auswär⸗ 
tigen hohen Perſon (man nennt auch den Grafen 
Wilbelm v. Naſſau) durch Unterhändler geboten wor⸗ 
den ſind. Auch noch andere bedeutende Fremde wollen 
hier ſich Güter erwerden. Bedenkt man hierbei, daß 
Mecklenburg ein in jeder Beziehung höchſt günſtiges 
Land für größere Grundeigenthümer iſt, wovon nament⸗ 
lich ſchon die bedeutenden Länderſtrecken, die ſich in 
Befig fremder Notabilitäten und Bankiers befinden — 
der Fürſt von Bückeburg hat hier eine eigene Domai⸗ 
nenkammer — zeugen, fo darf man ſich darüber nicht 
ſehr wundern. (Hamb. K.) 


Nu land. 


St. Petersburg, 8. April. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben in Betracht, daß die zum Militairdienſt 
als Rekruten abgegebenen Landſtreicher, dei ihrem Ein⸗ 
tritt unter die Truppen, die Sittlichkeit der Militairs 
niederen Grades verderben und die Zahl der Ausreißer 
unter denſelben dermehren, befohlen, von ſolchen Land⸗ 
ſtreichern nur Diejenigen direkt unter die Truppen 
zunehmen, welche bei vollkommener Tüchtigkeit zum 
Fronte⸗Dienſte, dem äußeren Anſehen nach 20 und we? 
niger Jahre alt ſind; alle übrigen aber, welche 4 
Anſehen nach über 20 Jahre alt find, zur Prüfung 
die Arreſtanten⸗Compagnieen des Ingenieur- Reſſorts zu 
ſchicken, und nur alsdann unter die Truppen überzu⸗ 
führen, wenn die Chefs dieſer Compagnieen otteſtiren, 
daß fie von zuverläffiger Aufführung und würdig ſeien, 
i i e zu dienen. 
in den Reihen der Armee z emitth.) Der Abe 


Warſchau, 12. April, (Privatn 
miniſtrations⸗Rath hat ein Regulativ erlaſſen, wel 
ches über den Eintritt der Zoͤglinge in die St. Per 
tersburger mediziniſch⸗chirurgiſche Akademie für Rech! 
nung des Staates, beſtimmt. — Die am 15; d. M. 
von Dilettanten, zum Beſten des Wohltbätigkeits“ 
Vereins, gegebene theatraliſch⸗muſikaliſche Vorſtellung 
hat nach Abzug der Koſten 12,547 Fl. 10 Gr. ein 
gebracht. — Der Beſuch der heiligen Gräber wurde 
diesmal durch ſchönes Wetter begünſtigt und äußerſt 
belebt. Es iſt dies hier eine Mode, welche getreulich 
von allen chriſtlichen Confeſſionen, mitzu auch wohl 
von Israeliten und Mohamedanern, beobachtet wird, 
und wobei ſich Religion, Wohlthaͤtigkeit, Eitelkeit 
und Galanterie aufs wunderſamſte, gleich eigenſinnt⸗ 
gen phantaſtiſchen Arabesken, verſchlingt. — Ein 
eiſernes Dampfboot von 40 (Pferdektaft hat ſeit ger 
ſtern ſeine Fahrten von hier nach dem beliebten Bi⸗ 
lanp begonnen. Täglich macht es 7 Fahrten hin und 
her. — Die Taglioni hat uns verlaſſen, um nach 
Mailand, dem Geburtsort ihres Vaters, zu gehen. 
Von da will ſie ihre Reiſe nach Neapel und London 
fortfegen und von dort über Stockholm, wo fie gebe?‘ 
ren wurde, nach Petersburg zuruͤckkehren. — Ole 
Bull änderte feinen Plan, und ift über Wilna nach 
Petersburg abgegangen, wo er indeſſen nicht zu lange 
verweilen wird. — Für die Warſchau⸗Wiener⸗Eiſen⸗ 
Bahn geſchieht von allen Seiten mehr, als für ir 
gend eine andere Bahn geſchehen iſt. Die Regierung 
hat zu dem Unterbau und den Brücken Kalk und 
Steine bewilligt und tritt auf ihren Ländereien das 
erforderliche Terrain unentgeltlich ab. Viele Guts 
Beſitzer und andere Eigenthuͤmet haben ihr hierin 
auf die lobenswertheſte Art nachgeahmt, indem fie 
das erforderliche Terrain entweder ganz um ſonſt, oder 
gegen eine hoͤchſt mäßige Vergütigung hergaben. Nut 
gegen einen einzigen Eigenthuͤmer hat das Expropria⸗ 
tions⸗Geſetz geltend gemacht werden muͤſſen. Die 
ganze Fläche zu der 43 Meilen langen Bahn wird, 
mit Inbegriff des Bahnen⸗ Hofes hier, nicht einmal 
die verhaͤltnißmaͤßig fo unbedeutende Summe von 
70,000 Fi. koſten. Dabei ift den Actien ein Sins⸗ 
Minimum von 4 pCt. durch die Regierung garan⸗ 
tirt und ganz unbezweifelt wird auch der gemachte 
Antrag gewährt werden, daß die Actien vom Staate 
als Caution anzunehmen und bei der Bank gleich 
anderen Staatspapieren zu discontiren ſind. Kein 
Beſchlag kann auf die Actien oder Dividende» Zah” 
lung weder von Privaten, noch von der Regierung 
gelegt werden. Die festen werden unter allen um⸗ 
ſtänden und in Kelegsbelten ſelbſt an feindliche Un⸗ 
terthanen ausgezahlt. Die Ausſichten für die Ein⸗ 
nahme der Bahn find dabei hoͤchſt guͤnſtig. Blos 
die Transporte der Regierung darauf werden jahrlich 
2 Millionen Centner betragen. Hierzu kommen die 
Bergwerks Produkte: Steinkohlen, Zink, Eifen 1c. 
das Salz aus den oſterteichiſchen Salinen, die Pro⸗ 
dukte der fruchtbarſten Provinzen Polens und Gali⸗ 
ziens. Der Centner der befien Steinkohlen ift für 
20 pol. Gr. oder 1½ pol. Gulden an die Bahn zu 
liefern. Es ift daher leicht zu berechnen, welchen 


großen Transport diefer Brennſtoff allein ſchon der 


Bahn gewähren muß. In Warſchau trifft fie auf 
die vier großen Chauſſce⸗Züge Polens, welche fie mit 
den verſchiedenen Provinzen des ruſſiſchen Reiches in 
Verbindung ſetzen. 


Großbritannien. 
London, 10. April. Der Hannoverſche Geſandte, 
raf von Kielmansegge, bat ſich am Mittwoch zu Do⸗ 

der nach Oſtende eingeſchifft. 


ie Times erklärt, fie würde ihre Nachrichten aus 


Oſtindien und China ſchon 24 Stunden früher er: 
dalten haben, wäre ihre Stafette nicht auf dem Wege 


von Marſeille nach Paris auf Befehl der Franzö⸗ 


ſiſchen Regierung angehalten worden. Ob das Franzö⸗ 
ſche Miniſterium ſich zu dieſem außerordentlichen und 
rechtswidrigen Verfahren durch die Vernachläſſigung it: 
gend einer Förmlichkeit bewogen gefunden, will die „Ti⸗ 
mes“ für den Augenblick nicht beſtimmen, verſichert aber, 
ein fo gewaltſames Einſchreiten in Privat⸗Unternehmun⸗ 
gen nicht auf ſich beruhen laſſen zu wollen. Auch der 
Oprier und die Morning Chronicle beſchweren ſich über 
den Unfug, welcher der Pariſer Poft = Behörde zuge: 
ſchrieden wird, und fordert die Regierung auf, ſich der 
Sache anzunehmen, fo wie die merkantiliſchen Intereſſen 
Englands und Oſtindiens durch Beförderung auf anderen 
Wegen vor Franzöſ. Plackereien zu bewahren. 
Einem am 9. Februar gefaßten Beſchluſſe gemäß, 
iſt jetzt ein umfaſſender Bericht Über den in dem In⸗ 
dianiſchen Wallfahrts⸗Tempel des Dſchaggernant 
ſtattfindenden Goͤtzendienſt vorbereitet, um dem Ober: 
hauſe vorgelegt zu werden. Er enthaͤlt namentlich 
den Befehl des General⸗Gouverneurs von Indien we⸗ 
gen Abſchaffung der Pilgertare in der Praͤſidentſchaft 
engalen. Dieſem Dokumente zufolge, find bei je⸗ 
nem großen Tempel nicht weniger als 641 Prieſter 
und Diener angeſtellt, denen zum Theil die ſonderbar⸗ 
en Verrichtungen obliegen; darunter ſind z. B. 20 
Garderobe⸗Aufſeher für den Goͤtzen, 40 Diener, 
ie ihn anzukleiden und zu parfümiren haben, 
drei, die ihm das Geſicht bemalen, 300 Koͤche 
für den Gott und ſeinen Hofſtaat, ein Prieſter, ge⸗ 
nannt Talcho Mahapatur, der am großen Tempel⸗ 


thore, während der Gott ſchlaͤft, Wache hält und das 
Thor verfiegelt, und dergleichen mehr. 


Das Dampfſchiff „India“, welches am Sten 
Oktober aus Plymouth und am 15. Dezember vom 
Cap abfuhr, traf nach einer Fahrt von 124 Tagen, 
don denen es aber 7 zu St. Vincent, 15 am Cap 
und 2 bei Ceplon zubrachte, in Madras ein. Die 
eigentliche Fahrt dauerte alſo 100 Tage, von denen 
Ju Dampf und an 46 Segel benutzt wurden. 
fein, denn ein Segetſchiff, welches am 20. Oktober 
aus Plymouth abging, traf ſchon am 27: Januar 
in Madras ein und brauchte alſo nur 99 Tage, weil 
es unterweges nicht ſo oft und ſo lange anzuhalten 
nöthig hatte, wie das Dampfſchiff, um Kohlen ein: 
zunehmen. 

In den letzten drei Wochen ſind bei fortdauernd 
heftigen Stürmen mehrere Schiffe an den Küften 
von England verungluͤckt und auch einige Menſchen 
dabei um's Leben gekommen. Der Schaden an ver⸗ 
lornem Gut wird auf 100,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. 
Wenn das Dampfſchiff „Praͤſident“ nicht etwa un: 


ter geſchloſſen, 


Ganzen ſcheint der Verſuch nicht gelungen zu 
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Töchter des Weichbildes ſchwerer unter die Haube zu 


bringen und der Pariſer Stadtmagiſtrat gezwungen ſein 


wurde, die Zahl der öffentlichen Dirnen, deren es {dom 
eine fo. große Anzahl giebt, noch zu vermehren.“ — 
Geſtern zum Charfreitage, waren die meiſten Thea⸗ 
und zwar freiwillig. So etwas iſt 
ſeit der Julirevolution nicht vorgefallen. In der Kir⸗ 
che von St. Roche, wo der Abbé Coquereau, der mit 
der Belle Poule in St. Helena war, predigte, konnte 
der ungeheure Raum kaum die Menge faſſen. — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag beſichtigte der König die Fe⸗ 
ſtungs arbeiten um Paris, die jetzt mit großen Eifer 
betrieben werden. Es iſt beſchloſſen worden: ſofort mit 
den Arbeiten zur Errichtung der Ringmauer zu begin⸗ 
nen. Demnach entſpricht die Regierung ganz dem 
Wunſche der Kammern. 

Am Gründonnerſtage fand in der Kapelle der 
Tuilerien die Ceremonie der Fußwaſchung ſtatt, welcher der 
König mit ſeinem geſammten Hofſtaate beiwohnte; dies 
iſt zum erſten Male ſeit 1830 der Fall. 

Die oft gemeldete Reiſe des Königs nach den 
ſüdlichen Provinzen foll, wie es heißt, in dieſem 
Jahre wirklich zur Ausführung kommen. Der Königl. 
Architekt, Herr Lefranc, iſt bereits nach dem Schloſſe 
von Pau- abgegangen, um die letzte Hand an die da⸗ 
ſelbſt vorgenommenen Ausbeſſerungen zu legen. Daſſelbe 
iſt ganz im Renaiſſance⸗Styl eingerichtet, und beſonders 
das Zimmer, wo Heinrich VI. einen großen Theil ſei⸗ 
ner Kindheit verlebte, ganz in ſeinem frühern Zuſtand 
wieder hergeſlellt worden. Es heißt, daß der Graf von 
Paris die Reife mitmachen werde, da der König wün⸗ 
ſche, ſeinen Enkel den ſüdlichen Departements zu zeigen. 

Es heißt jetzt, der Graf Breſſon werde in den er: 
ſten Tagen der künftigen Woche auf ſeinen Poſten nach 
Berlin zurückkehren. 

Spanien. 

Madrid, 4. April. Es fängt ſich eine Partei zu 
bilden an, welche die Ernennung des Infanten Don 
Francisco de Paula zum alleinigen Regenten 
bewirken möchte. Sie ſoll bereits einigen Anhang im 
Senat und der Deputirten⸗Kammer haben. — Die pro⸗ 
viſoriſche Regentſchaft hat dem oberſten Gerichtshof die 
in dem letzten Kardinals⸗Kollegium vorgetragene Däpft: 
liche Allokution mitgetheilt, fo weit dieſe die An: 


gelegenheiten des Gerichtshofes der rota romana und 


des Vice⸗Nuntius Ramirez betrifft, und dieſen Gerichts⸗ 
hof beauftragt, eine motivirte, auf das Spaniſche Staats⸗ 
recht gegründete Antwort zu verfaſſen. — In Segovia 
hat ein Geiſtlicher öffentlich einer Frau das Abend⸗ 
mahl verweigert, die von ihrem erſten Ehemanne ein 
im Jahr 1822 erkauftes Nationalgut beſitzt, indem er 
ſie wegen dieſes Beſitzes für exkommunizirt erklärte. 
Der politiſche Chef hat ſich dieſer Angelegenheit ange⸗ 
nommen, welche vielleicht zu einer weiteren Diskuſſion 
mit Rom Gelegenbeit geben wird. 
Belgien. ö 
(Telegraphiſche Depeſche.) Köln, 15. April. 
Der Moniteur Belge vom 14ten kündigt das neu 
ernannte Miniſterium an, welches aus folgenden 
Mitgliedern befteht: Herr v. Muelengere, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten; Herr Nothomb, 
Miniſter des Innern; van Volxrem, Minifter der 
Juſtiz; Graf v. Briey, Miniſter der Finanzen; 
Herr Desmaiſières, Minifter der oͤffentlichen Ars 


terweges umgekehrt und nach New⸗Pork zurückgefah⸗ beiten; General Buzen bleibt noch proviſoriſch Kriegs⸗ 


ren iſt, ſo befürchtet man, daß dieſes große Fahrzeug 
mit all' ſeinen Paſſagieren ebenfalls ein Raub der 
Wellen geworden, da nun ſchon zwei Pakerböte, die 
nach demſelben von Amerika abgingen, in England 
eingetroffen find, und über jenes Schiff noch alle 
Kunde fehlt. 

Frankreich. 

Paris, 10. April. Die in London rückſichtlich 
— ents gepflogenen Unterhandlungen 
Anfangs tie der Hand ins Stocken gerathen zu fein. 
82 Punkte nc die Rede von einem, alle fragli⸗ 

bereit Haben senden Traktate, und Frankreich zeigte 
ſich bereit, mitzuwirken, wobl wiſſend, daß nur 


durch eine den Julitegerdt in den Hintergrund ſtellende 


Usbereinkunft die im Innern des Landes noch beſtehende 
Oppoſition gegen die friedliche . „ 
wärtigen franzöſiſchen Kabinete beſchwichtigt werden 
könne. Nun aber haben ſich Schwierigkeiten gezeigt, 
als es zum wirklichen Abſchluß des Traktats kommen 
folte. Eine der Schwierigkeiten ging don der Occupa⸗ 
tion Algiers durch die Franzoſen aus. Wollte man 
die Integrität der Türkei garantiren, ſo mußte man ent⸗ 
weder die Franzoſen in dieſem Beſitz förmlich anerken⸗ 
nen, oder ihnen das Recht auf dieſe Eroberung abfpres 
chen. — Hr. Cabet, ehemaliger Deputirter, einer der 
Erzradikalen, hat bereits 3 Flugſchrtſten gegen den Na⸗ 
tional herausgegeben, in denen er dieſem Blatte vor⸗ 
wirft, am meiften zu dem Gelingen des Befeſtig ungs⸗ 
plans beigetragen zu haben. Hrn. Cabet iſt es gra⸗ 
de nicht gelungen, neue Gründe gegen die Brfeſtigung 
von Paris aufzufinden; nur ein Argument, das ihm 
ganz allein angehört, verdient um ſeiner Originalität 
willen mitgetheilt zu werden. Herr Cabet behauptet 
namlich, daß, wenn einmal Paris befeſtigt ſei, „die 


Miniſter. — Die Kammern ſind geſchloſſen. 
Schweiz. 0 

Bern, 12. April. Die außerordentliche Tagſatzung 
hat ſich vertagt, ohne den Zweck erfüllt zu haben; viel 
Geſchwätz und kein Reſultat; die Kloſterfrage im Aar⸗ 
gau bleibt unerledigt. Gewalt darf man nicht anwen⸗ 
den, ſonſt wird die Souveränität des Cantons verletzt, 
und in Guͤte giebt dieſer nicht nach. Die meiſten Stim⸗ 
men haben gar nichts hören laſſen. Die Folge iſt, daß 
man über das ohnmächtige Weſen lacht. 

Italien. 

Neapel, 1. April. Unter dem geſtrigen Datum 
wird in der hieſigen offiziellen Zeitung dem neugebore⸗ 
nen Prinzen Don Alfonſo Maria der Titel Graf v. 


Caſerta ertheilt; ſehr ausführlich wird der Schenkun⸗ 


gen erwähnt, die der König dieſem vierten Sohne zu⸗ 
gedacht hat. (Der Thronfolger iſt aus erſter Ehe.) Wie 
immer in dieſem Lande wurden auch diesmal bei Gele⸗ 
genheit der Geburt des Prinzen Alfonſo mehre der ab⸗ 
ſcheulichſten Verbrecher begnadigt, unter andern ein Si⸗ 
cilianer, der einen Raubmord an einem Biſchof und 
fpäter zwei andere Mordthaten begangen hat. 


Osmaniſches Reich. 


3 Die neueſten Berichte aus Beirut, welche bis zum 
2 d. M. reichen, melden die am 12. daſelbſt erfolgte 

neunft des Emir Haidar und mehrerer anderer Emire 
und Scheiche der Druſen und Maroniten, die auf einer 
egpptiſchen Corvette und in Begleitung des Majors Nas 
pier, Woptivfohnes des Commodore, aus Alexandrien 
in jenem Hafen angelangt waren. Tauſende von Ge: 
birgsbewohnern, nebſt mehreren ihrer Haͤuptlinge, kamen 
ans Ufer, um ſie zu bewillkommnen, und gaben ihre 
Freude durch Jubelgeſchrei und in die Luft gefeuerte 


Flintenſchüſſe zu erkennen. — Die auf 30,000 Mann 
angewachſene türkiſche Armee war in Gaza, Jeruſa⸗ 
lem, Ramle, Saint Jean d Acre, Saida und 
Damaskus vertheilt. Der Seriasker Zekeria Pa⸗ 
ſcha, der General Jochmus, der Ferik Reſchid Pa⸗ 
ſcha und die Miriliwas (Brigadegenerale) Eiub, Omer 
und Abdi Paſcha befanden ſich ſämmtlich zu Beirut. 


Aſie n. b 5 


Macao, 27. Jan. Die Einnahme der bei: 
den Ein gangs⸗Forts der Bocca⸗Tigris durch 
die Indo⸗ Britiſchen Truppen (die Britten meiſt Schot⸗ 
ten vom Cameron⸗Regiment) war eine ſehr blutige Af⸗ 
faite für die armen Chineſen. Die Chineſen, das iſt 
in den Engliſchen Berichten anerkannt, hielten ſich, be⸗ 
ſonders im zweiten Fort, über Erwarten tapfer, mag 
es nun ſein, daß ſie in Verzweiflung fochten, weil ſie 
keinen Pardon vom Feinde hofften, oder die von ihrer 
Regierung auf feige Flucht geſetzte Strafe fürchteten, 
oder aber daß fie, ihren Muth mit Opium — der de- 
terrima causa diefes Krieges — befeuert hatten, denn 
bei der Erſtürmung des Forts Tſchuenpi foll man, ſtatt 
anderer Beute, die nicht vorhanden war, 160 Ballen 
des verbotenen „fremden Rauches“ vorgefunden haben. 
Ein Theil der Chineſiſchen Beſatzungen beſtand aus 
Tartaren; ihre großen athletiſch gebauten Leiber ſtachen 
unter den Leichen der Gefallenen eigenthümlich gegen die 
kleinen Chineſen aus der Provinz Kwang⸗tong ab. Im 
Fort Tykoktau hielt ſich die Beſatzung über eine Stunde, 
aber ihre Tapferkeit war der von ſo furchtbaren Kriegs⸗ 
mitteln unterſtützten Europäiſchen nicht gewachſen, denn 
fie ſahen ſich faſt ganz auf ihre Handwaffen, Degen, 
Speere und Luntenflinten, beſchränkt, da ihre obenein 
ſchlecht bedienten Kanonen, einige Altſpaniſche ausgenom⸗ 
men, wie in Tſchuſan, von der elendſten Beſchaffenheit 
waren. Die Befeſtigungsart an den Forts zeigte, daß 
die Chineſen keinen Vauban beſitzen; doch konnte man 
bemerken, daß ſie ſeit dem Kriege mit den Engländern 
einige Fortſchritte in der Fortifikationskunſt gemacht, 
denn die angelegten neueren Werke waren beſſer als die 
älteren. Auch haben ſie ein gutes Material, in welches 
die Kugeln bloß Löcher ſchlagen, ohne Einſturt nachzu⸗ 
reißen. Gleichwoht war das Feuer von den Engliſchen 
Schiffen fo furchtbar, daß die ſeitdem der Chineſiſchen 
Regierung zurückgegebenen Forts, namentlich Tſchuenpi, 
nur noch Schutthaufen ſind. Der Menſchenverluſt der 
Chineſen, mit welchem verglichen jener der Engländer 
faſt fabelhaft klein war, iſt zwar nicht genau ermittelt, 
muß aber bei der Einnahme der beiden Schlöſſer und 
der Verbrennung von 19 Kriegs⸗Dſchunken mindeſtens 
1200 Mann betragen haben. Bei der Erſtürmung von 
Tſchuenpi blieb ein Mandarin dritter Klaſſe, er wurde, 
bereits ſchwer verwundet, von ſeinen Leuten weggetragen, 
als ein Marine⸗Corporal, dem er ſſch nicht ergeben 
wollte, ihm das Bajonnet durch den Leib rannte. Die 
Chineſen ſcheinen von der Europälſchen Art, Pardon zu 
verlangen und zu gewähren, keinen Begriff zu haben, 
viele derſelben, nämlich die ſich ins Waſſer gefluͤchtet, 
feuerten, wenn ſie ſich zu ergeben aufgefordert wurden, 
noch einmal ihre Flinten ab, dann machten ſie Zeichen 
der Unterwerfung. Die Sipahis ſchoſſen fie ohne Er⸗ 
barmen nieder. Ein Mandarin, der beide Arme verlo⸗ 
ren hatte, wehrte ſich gegen einen Offizier der „Modeſte“⸗ 
noch lange mit den Zähnen. Einen gräßlichen Anblick 
beim Einſcharten der Gebliebenen boten die vielen halb⸗ 
verſengten Leichen dar; die kattunene und überdies mit 
Baumwolle gefütterte, unbeholfene, einem Weiberrock 
ähnliche Kleidung der Chineſiſchen Soldaten fing nämlich 
theils durch ihr eigenes ungeſchicktes Schießen mit den 
Luntenflinten, theils indem fie verwundet auf die Lunten 
niederſanken, Feuer, wodurch ſelbſt Leichtbleſſirte elend 
verbrannten. Das Gewäſſer vom Fort Tſchuenpi bis 
in die Anſons⸗Bay, wo das See⸗Gefecht ſtattgefunden, 
welches das einzige Dampfboot „Nemeſis“ mit 12 Bö⸗ 
ten gegen die Chineſiſche Flotille beſtand, trieb mehrere 
Tage Schiffstrümmer und Leichen. Ueber eine 
am Landungsplatze bei dem Fort Tſchuenpi, in welche 
die Engländer einige hundert Todte zuſammenwarfent 
pflanzte ein leichtſinniger Engliſcher Matroſe ein Bret, 
mit dem Epitaphium: „Das iſt der Weg zum Ruhme.“ 


In den ſolgenden Tagen kamen viele Chineſen von Can⸗ 


ton her auf die rauchenden Trümmerſtätten, ſuchten weis 

nend und wehklagend nach Brüdern und Verwandten, 

ja, gruben viele ſchon modernde Leichen aus und nah⸗ 
men fie mit ſich, um ihnen ein ehrenvolleres Begräbniß 

zu bereiten. Den zahlreichen Chineſiſchen Verwundeten 

widmeten die Engliſchen Wundärzte eine forgfältige 

ege. 

Vene Proclamation des Kaiſerl. Commiſ⸗ 

fairs Kiſchin in Canton, vom 11. Jan., d. h. von 

demſelben Tage, an welchem Kapitain Elliot ſeinen 
Landsleuten in einem Cirkular verſicherte, daß die Un⸗ 

terhandlungen einen günſtigen oni nähmen, lautet 

in ihrem Eingang wie folgt: „Die Forderungen der 

Engliſchen Barbaren find übermäßig und ausſchwei 

ihre Augen ſind größer als ihre Bäuche. Am 

Tage dieſes Mondes (7. Januar) griffen ſie, ohne eine 

Antwort abgewartet zu haben, plötzlich Schateo und Ta⸗ 

feo an (andere Namen der mehrerwähnten Bocco⸗Forts). 

Unfere Truppen leiſteten Widerſtand, und der Sieg blieb 


unentſchieden. Eben jetzt ringen fie wieder mit einander. 
Es muß aber vor Allem dafür geſorgt werden, daß die 
Engländer nicht weſtwärts (nach Macao) gehen und Un⸗ 
ruhen ſtiften. Dagegen muß vorgeſehen werden. Frü⸗ 
her, weil die Barbaren ihre Beſchwerden auseinander: 
ſetzten und um Gnade flehten, empfing ich den Kaiſer⸗ 
lichen Befehl, dieſe ihre Beſchwerden zu unterſuchen. 
Da dieſe allgemeine Unterſuchung aber noch nicht voll: 
endet iſt, wie können jene Barbaren es wagen, ſich auf 
ſolche unordentliche, wahnſinnige und ungehorſame Weiſe 
zu benehmen? Wie dürfen fie ihre Truppen zum Un⸗ 
gehorſam auffordern? Jetzt iſt es unmöglich, ihnen den 
Handel mit uns wie vormals zu erlauben, da ihre ruch⸗ 
loſe Empörung im Zunehmen iſt.“ (A. 3.) 


Amerika. 


Aus Buenos⸗Ayres vom 16. Januar wird ge⸗ 
meldet, daß die Legislatur am Meujahrstage eröffnet 
worden. In der Botſchaft des Präfidenten Roſas er: 
theilt er dem Benehmen Großbritaniens große Lobſprü⸗ 
che und erwähnt der ehrenvollen Convention, die mit 
Frankreich abgeſchloſſen worden. Er ſchließt mit der 
Ausficht auf eine gute Ernte, und wünſcht dem Lande 
Glück zu der Herſtellung der Ruhe. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 18. April. In der beendigten Woche 
find von hieſigen Einwohnern, excluſive zweier todtge⸗ 
borenen Kinder, geſtorben: 31 männlſche und 30 

weibliche, überhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
ben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 1, an der 
Bräune 2, an Bruſtkrankheit 4, an Gicht 1, an Ge⸗ 
hirnentzündung 1, an Krämpfen 13, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Lungenleiden 9, an Milzleiden 1, 
an Magenkrebs 1, an Nervenfieber 3, an Nerven⸗ 
ſchwindſucht 1, an Rückmarkleiden 1, an rheumatiſchem 
Fieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an Schwäche 
1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 5, an 
Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden ſich uns 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 
Jahren 14, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 
Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 
Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 
Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 1. 
Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 2495 Scheffel Weizen, 632 Schef⸗ 
fel Roggen, 258 Scheffel Gerſte und 404 Scheffel 
afer. | 
® 1 5 günſtige Waſſerſtand auf der Oder erhält den 
Verkehr auf der Oder immer ſehr belebt. Auf der obe⸗ 
ten Oder find in der beendigten Woche angekommen: 
13 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Blech, 2 Schiffe 
mit Kalk, 7 Schiffe mit Weizen, 72 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Stabholz und 245 Gänge Bauholz. 


1 r 
Hans Sachs. Dram. Gedicht in 4 A. von Dein⸗ 
hardſtein. Maximilian, Hr. Pegelom; Hans Sachs, 
Hr. Moſer. — Deinhardſtein's Hans Sachs hat 
ſchon bei ſeiner erſten Aufführung hierſelbſt wegen 
ſeines weinerlichen Charakters nicht viel Anklang ge⸗ 
funden, ſo daß es uns nicht Wunder nehmen durfte, 
das Haus trotz des doppelten Gaſtſpiels ſehr leer zu 
ſehen. Dennoch war die Vorſtellung ſelbſt eine der beſ⸗ 
ſern, obwohl wir gleich von vornherein einige Rollen, wor⸗ 
unter die der Kunigunde (Frl. v. Carlsberg) ge⸗ 
Hört, als verfehlt bezeichnen muͤſſen. Eben ſo ge⸗ 
nügte auch diesmal Herr Wohlbrück den Anfprüs 
chen kaum, was wir faſt einem beſondern Eigenſinn 
dieſes ſonſt fo trefflichen Kunſtlers zuſchreiben zu 
müffen glauben, namlich etwas dem dummdreiſten, 
geckenhaften Weſen Eoban Heſſe's Heterogenes zu 
ſchaffen. Warum er übrigens ſtets Schoſter ſtatt 
Schuſter ſprach, iſt nicht zu erklaren, da die Rolle 


Verl 


eater- Repertoire, 1 
* 1 Die geſtern 


Montag, zum erſten Male: „Wer kräftig 
SR e zum Ziel.“ Luſtſpiel in 2 Ak⸗ 
ten.] Hierauf: „Humoriſtiſche Studien.“ 
Schwank in 2 A. von j£ebrün. (Zwiſchen 
beiden Stücken wird Hr. Balletmſtr. Helmke 
mit Dlle. Domann ein pas chinois tanzen.) 

Dienftag: „Der böfe Geiſt Lumpacivagabun⸗ 


rer älteſten Tochter Sophie mit dem Kauf: 
mann Herrn A. B. Oelsner in Militſch, 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oels, den 16. April 1841. ; 
L. J. esipmann und Frau. 


648 
dieſe Ausſprache nicht vorſchreibt, und außerdem 
Schoſter Nuͤrnbergs, vor Schueſter Augsburgs 
Idiom iſt, welches letztere alſo hätte vorgezogen wer⸗ 
den muͤſſen. Herrn Moſer's Hans Sachs ſprach ſehr 
an, da ſein Spiel ſowohl Gefuͤhl als die noͤthige 
Buͤhnenkenntniß vetrieth. Dieſe Rolle gehört nun 
einmal zu den weichlichen und unwahren, bietet aber 
dem Schauſpieler eine Menge Seiten dar, ſeine Ta⸗ 
lente von der vortheilhafteſten Seite zu zeigen. Die 
aͤußere Repraͤſentation und fein Dialog find durchaus 
zu tuͤhmen, die zwei längeren Monologe aber dekla⸗ 
mirte er etwas haſtig und emphatiſch her, was gleich 
Anfangs keinen zu guten Eindruck machte. Auch legt 
er zu viel Gewicht auf einzelne Wörter und geräth 
darum oft in eine falſche Accentuation. Aber dieſe 
leicht zu beſeitigenden Einzelnheiten abgerechnet, muß 
fein Spiel, welches einen nicht gewöhnlichen Kuͤnſt⸗ 
ler verraͤth, faſt durchgängig gelobt werden. Herr 
Pegelow hatte auch diesmal eine ſo unbedeutende 
Rolle, daß wir unſer Urtheil, wie es ſich eben nach 
ſeinem zweimaligen Auftreten zu bilden beginnt, im⸗ 
mer noch nicht zu motiviren vermoͤgen. Sein Organ 
gehört leider nicht zu den wohltoͤnendſten und mag 
ihm fuͤr viele Rollen ſehr hinderlich ſein. Die uͤbrige 
Beſetzung des Stuͤckes uͤbergehen wir mit Stillſchweigen. 


—— 


Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Der ſehr geehrte Herr Verfaffer verſucht in der letzten 
Nummer dieſer Zeitung nunmehr aus meinen Entgeg⸗ 
nungen ſein vorgebliches Recht deduciren zu wollen. 

Der geehrte Herr Verfaſſer behauptet nämlich: 

ad 1) daß ich ſelbſt die Einrichtung des Directorii 

mangelhaft erachte, und 

ad 2) daß ich es bedauert hätte, daß die Bedenk⸗ 

lichkeiten des ſehr geehrten Herrn Verfaſſers 
erſt nach der erfolgten Berathung der Sta⸗ 
tuten veröffentlicht wurden, womit (2) nun⸗ 
mehr das Mangelhafte des Statuts von mir 
anerkannt wäre. 

Der geehrte Herr Verfaſſer iſt hier aber un⸗ 
genau, denn ad 1) ift von mir ja nur beiſpiels⸗ 
weiſe die möglicher Weiſe ſich kundgebende Mei: 
nung Anderer aufgeſtellt worden, die ſtreng der ſeinigen 
gegenüberſtehen würde, daß neun Direktoren ein zu 
großes Collegium bilden; und ad 2) habe ich das Be⸗ 
dauern, wie ſelbſt ein flüchtiges Leſen ſolches ergeben 
muß, nicht der Sache wegen, ſondern der Perſon des 
geehrten Herrn Verfaſſers, der unnützen Mühe wegen, 
die er jetzt aufwendet, ausgeſprochen. 

So wäre denn dieſe Angelegenheit bis auf den 
Punkt gediehen, daß der geehrte Herr Verfaſſer die 
eigenen Gründe erſchöpft hat und, im Scherz oder 
Ernſt, von der Sache ſich meiner Perſon zuwendet. 

Sollte der geehrte Herr Verfaſſer, der auf dieſe 
Weiſe nunmehr den Leſern der Zeitung dollſländig die 
Richtigkeit ſeiner Anſichten bewieſen zu haben glaubt, 
mich auch perſönlich zu ſeiner Ueberzeugung hinüber zu 
ziehen wünſchen, ſo möchte vielleicht eine directere Mit⸗ 
theilung allſeitig bequemer und den Leſern der Zeitung 
wünſchenswerther ſein, weshalb die Redaction der Zei⸗ 
tung dem geehrten Herrn Verfaſſer, im Falle mir die 
Ehre directer Mittheilungen zugedacht wäre, meine 
Adreſſe aufzugeben, hiermit erſucht wird. 4. 


Schach ⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
16. Hamburg: Schwarz: D7 — 6. 
17, Breslau: Weiß: A7 — A8. Schach! 


Mannicßfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Frankfurt a. M.: „Ein 
im Vortrag und Spiel guter, aber eben nicht mehr 
ſtimmbegabter Tenoriſt, iſt in den letzten Tagen pfeudo⸗ 
nym als Tamino hier aufgetreten; die Direktion wird 


obungs ⸗ Anzeige. 
ftattgeiundene Verlobung unſe⸗ 


Sophie Lipmann, 


eee K vn nn 


Todes- Anzeige, 


Geſtern endete fein Leben hoͤchſt ſanft an 
einem Schlag fluße Herr Ober⸗Berg⸗Rath Herr⸗ 
mann Freiherr von Schuckmann. Er 
klagte einige Tage vor ſeinem Ende uͤber Ue⸗ 
belbefinden und ward am Morgen des genann⸗ 
ten Tages, in der Lage eines Schlummernden, 
entſeelt, in ſeinem Bette gefunden. 


leider gezwungen ſein, ihn zu engagiren, da Ditt, der 
an Stimme ein Tenorfürſt iſt, ſein Engagement in 
Breslau ſchon angetreten hat. (N. K.) 

— Man ſchreibt aus Paris: Ein junger Englän⸗ 
der hatte mit einem Landsmann eine Wette gemacht, 
daß er von der Brücke am Quai de la Gare ſpringen 
und bis zur Brücke von Auſterlitz ſchwimmen wolle. 
Am 14. d. M. ſollte die Wette ausgemacht werden. Die 
Wettenden tranken erſt ein Glas Wein, dann ging man 
nach der Brücke, wo der Betheiligte ſeinen Mantel ab⸗ 
warf und in den Fluß ſprang. Kaum aber begann er 
ſeine Waſſertour, ſo waren auch Polizei und Rettungs⸗ 
boote bei der Hand, zogen ihn trotz alles Widerſtrebens 
aus dem Waſſer und übergaben ihn der Behörde. Die 
angeblichen Retter verlangen die gebührende Rettungs⸗ 
pvämie, der Gerettete aber begehrt Schadenerſatz für die 
verlorene Wette. Die Sache wird vor Gericht kommen. 
Am nämlichen Tage wurde ein Mann, der einen bluti⸗ 
gen Sack trug, von der Polizei angehalten und der 
Sack geöffnet. Man fand darin 18 dis 20 todte Kay 
zen. Der Trager G. Galet erklärte, daß er ſich von 
der Katzenjagd ernähre; die Felle verkaufe er an den 
Kürſchner und das Fleiſch an einige Speiſewirthe. Auch 
dieſe Sache kommt vor Gericht, da über 60 Katzen⸗Ei⸗ 
genthümer über das Verſchwinden ihrer Katzen Klagen 
eingereicht haben.“ 

— Londoner Blätter geben die Beſchreibung eines 
niedlichen Wägelchens, in welchem die Kronprinzeſſin 
von England in den Gärten des Buckingham⸗ und 
Windſor⸗ Schloffes ſpazieren fahren wird. Das Ge⸗ 
ſpann beſteht aus zwei ausgezeichnet ſchönen, ſchwarz 
und weißgefleckten Schetland⸗Pferdchen, nicht größer als 
neufoundländifhe Hunde, und dabei fo vollkommen 
zahm, daß fie wie Hunde im Haufe he en. Sie 
find (wie bereits gemeldet,) das Geſchenk einer Dame 
aus der Grafſchaft Effer. u 
Den 7ten April Abends wurde der Wagenzug 
der Eiſenbahn zwiſchen Schlettſtadt und Benfelden 
um eine halbe Stunde durch folgenden Unfall aufge⸗ 
halten. In dem Bann von Edersdeim, 7—8 Kilom. 
von Schlettſtadt, wollte ein Ackermann, nachdem er 
Dünger auf ſeinem Acker abgeladen, und ungeachtet des 
Getöſes der Lokomotive, welche ſich in einer Entfernung 
von 500 Metres näherte, und der Benachrichtigung des 
Schrankenhüters, mit feinem mit vier Pferden beſpann⸗ 
ten Wagen über die Eiſenbahn fahren. Unglücklicher 
Weiſe blieb dieſer letztere an einem der Pfähle der Schranke 
bängen, und die Lokomotive, welche mit aller ig⸗ 
keit anlangte, zermalmte 2 Pferde, welche auf der Stelle 
todt waren, und die Deichſel des Wagens zerbrach. 
Die Heftigkeit des Stoßes trieb den ganzen Wagenzug 
aus den Schienen, ein Char⸗a⸗bane wurde umgeworfen, 
jedoch durch ein unerhörtes Glück wurde keine von den 
15 oder 20 Perſonen, welche ſich darin befanden, ver⸗ 
wundet. 

— In Liverpool gab neulich ein origineller alter 
Lord einen Ball, auf welchem nur ſeine Altersgenoſſen 
und Genoſſinnen tanzen durften; kein Tänzer war un⸗ 
ter 80 Jahr alt! 

— Man ſchreibt aus Paris: „Ein Student, Na⸗ 
mens Dorcy, der leidenſchaftlich in eine junge Spanie⸗ 
rin, Namens Soledat, verliebt war, ohne ſeine Neigung 
erwiedert zu fehen, drang am 10. früh in das Zimmer 
der jungen Dame, und als dieſelde nach Hülfe rief, 
ſchoß er ein Piſtol auf fie ab, und jagte ſich gleich dar⸗ 
auf eine Kugel durch den Kopf. Die ſchnell herdeige⸗ 
rufenen Aerzte und Polizeibeamten fanden zwei Leichen. 
Der Mörder war 20 Jahr alt, das junge Mädchen 
kaum 16. 

— Ob Scherz, ob Ernſt? — Die Leipziger Ztg. 
meldet, daß während des Prologs, mit welchem das neue 
Schauſpielhaus zu Dresden eröffnet wurde, die „Krie⸗ 
telei“ in der Maske einer Fledermaus über die Bühne 
durch das Haus ſchwirrte. * 


Redaktion: &. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Bortb u. Comp. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh nach 11 Uhr verſchied unſet 
theurer und verehrter Vater, der Königl, COM: 
merzien⸗Rath und Kaufmannsälteſte, Joh. 
Gfrd. Kluge, im faſt vollendeten ſten 
Lebensjahre, an einer Lungenlähmung. Durch 
ſchwere Leiden waren die e Ihm feines 


Sein bie⸗ Daſeins ſehr getrübt, doch fe ihm Gott 


dus“, oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang in drei Aufzügen 
von Neſtroy. 

Mittwoch: „Othello, der Mohr von Vene⸗ 
dig.“ Große Oper in 3 Akten von Roffini. 
Othello, Hr. Kleinz Jago, Hr. Wrede, 

als Gäſte. 

R Berlohungs:Anzeige, 
Die Verlobung unferer Nichte, Auguſte 
Berger, mit dem Dr. med. Herrn Wolff 
u Breslau, zeigen wir Verwandten und Be⸗ 
lannten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ganz ergebenſt an. 
Militſch, den 16. April 1841. 
Der Landrath Baron von Richthofen 
und Frau. 
Als Verlobte empfehlen je: 
Auguſte Berger. 
Dr. Ewald Wolff. 


* 


am 16. April Abends um ha 


A. B. Oelsner, 
Verlobte. 
Entbindungs⸗Unzeige. 

Statt beſonderer Meldung zeige ich allen 
theilnehmenden Freunden und Verwandten 
die heute früh / auf 7 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, von einem geſun⸗ 
den, kräftigen Knaben, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 17. April 1841. 

F. W. Kloſe, Kaufmann. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach mehrtägigen Leiden eat 
1 Uhr zu 
einem beſſern Leben unſer jüngſtes geliebtes 
Kind, Oskar, welches wir hiermit unfern 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt anzeigen. 

Robert Somme, Juwelier, 


nebſt Frau. 


derer Sinn, theilnehmendes Herz und großes 
Wohlwollen gegen ſeine Freunde machten Ihn 
uns allen theuer, ſo daß wir aufrichtig ſeinen 
Verluſt bedauern. 

Brieg, den 16. April 1841. 


Das Collegium des Königl. Ober⸗Berg⸗Amtes. 


Todes ⸗ Anzeige. 5 
Am Töten dieſes ſtarb zu Brieg plötzlich 
am Schlage mein geliebter Bruder, der Kgl. 
Oberbergrath Freiherr von Schug mand 
Dies zur Nachricht allen entfernten 0 
ten und Freunden des Verſtorbenen. Im = 
men meiner abweſenden Mutter und Geſchw 


ſter: i 
von Lüttwig, 
Masiane Zreifau B Schuckmann. 


borne 
Harttie. den 18. April 1841, 


ein fanftes Ende! — 
8 —. wir dieſen für uns fo ſchmerzlichen 


Verluſt hiermit ergevenſt anzeigen, bitten wir 
um ſtille Theilnohunig 
Greifenberg, den 10. April 1841, 
Chr. Ro. Kluge, geb. Kittelmann, 
als Gattin. 


Friedr. A. Kluge, als Sohn. 

Todes: Anzeige, l 
Heute früh drei uhr entſchllef nach langen 
ſchweren Leiden unſere — Mutter und 
Schwiegermutter, die v w. Doktor Med. 
Lachel, geb. Delahon, welches wir theil⸗ 
rg Freunden und Bekannten hiermit 

Breslau, den 17. April 1841. 0 

Die Hinterbliebenen. 


Mit einer Beilage. 


* 


Todes Anzeige. 2 

Den am 11. d. M. erfolgten Tod meines 

geliebten Schwiegerſohnes, des Herzogl. Ra⸗ 

Üiborer Köhlerei⸗Verwalters Hartert, zeige 

85 ande und Freunden hiermit tiefbe⸗ 
an. 

Rauden, den 14. April 1841. 

Charlotte, verwittwete Paſtor 
Peis ker, 
zugleich im Namen der drei hin⸗ 
terlaffenen Kinder Theodor, 
Emil u. Auguſte Hartert, 
Todes = Anzeige, 

Unfere geliebte Anna entſchlief heut Nacht 
bald 1 uhr zu einem beſſeren Leben, in ihrem 
zarten Alter von 7½ Monitz ſolches ünferen 
Mfernten Verwandten und Freunden, um ftille 
Theünahm e bittend. 

Kaulwitz, den 16. April 184. 

Päckel nebſt Frau. 


Todes Anzeige. 2 
Geſtern 8 uhr Abends ſtarb an Lungenläh⸗ 
mung die verwittwete Bade⸗Inſpektor The: 
reſia Fritſch, geb. Nieſel, 76% Jahr 
alt. Dies theilen zur ſtillen Theilnahme mit: 
e die Hinterbliebenen. 
Frankenſtein, den 16. April 1841. 


H. 22. IV. 6. R. u. I. [I. I. 


echniſche Verſammlung. 
Montag, den 19. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Chemiker Duflos wird feinen Vortrag 
verſchiedene chemiſche Gegenftände von all⸗ 


Lemeinem Intereſſe, fortſetzen. 


Wintergarten. 


Die Subſcriptlon auf die Mittwochkonzerte 

der Sommerfaifen ift mit kommendem Mitt⸗ 

woch geſchloſſen, die reſpekt. Mitglieder wol⸗ 

den bis dahin gefälligſt Ihre Billete in der 

Muſikalienhandlung des Hrn, Cranz löſen. 
. Kroll. 

5 Naltwaſſer - Peſſanſtalt bei Sbernigt, 


die ſeit ihrem Beſtehen in den 8 
Pen Sommer: Mo 


zum 1. Mai wieder eröffnet. 
Obernigk, den 2. April 1841. 0 
B. Schaubert. Dr. Werner. 


In der Buchdruckeref von Guſtav Fritz 
n Breslau (Ring Nr. 15, neben der Kunft: 
handlung des Herrn Sommerbrodt) iſt fo 


eben erſchienen: 
„Preuß. Geſinde⸗Ordnun 
t den Veränderungen bis 1840. 
Herausgegeben von 


T hb. Brand. 


Preis 2 . 

Sämmtliche nachträgliche Verordnungen zu 
der Geſinde⸗Ordnung vom Jahre 1810 bis 
1840 ſind in dieſem neueſten Abdruck derſel⸗ 
den am gehörigen Orte eingeſchaltet, und es 
kann derſelbe dadurch, wie auch wegen des 
dußerſt billigen Preijes als eine der voll: 

ändigſten und zugleich billigſten Aus: 
gaben der Geſindeordnung 5 werden. 

Im Verlage von C. Weinhold in 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 53, ist 
50 eben erschienen und zu haben: 


Gruss aus Oberschlesien. 


Walzer für das Pianoforte 
von 
©. Fischer. 
Op.10. Preis 10 Sgr. 
Die zahlreichen Freunde, die sich die 
bisher erschienenen Werke desselben 


Lomponisten ohne Ausnahme erworben 


aben, werden bald erkennen, dass auch 
das vorstehende sich auf das Vortheil- 
afteste vor andern der Art auszeichnet 
und werden deshalb gewiss auch die- 


— verdienten Beifall nicht ver- 


Ich wiederhole die Bun t. : 
Minkowsky bei e meine Briefe nach 
See e dee. 
2 ̃ ̃ 77 AR 
Mit der ergebenſten Anzeige m 
von Breslau aach Görlitz verbinde ch — 
die angenehme Pflicht, den achtungswerthen 
Familien, reſp. Vorſtehern und Borfieherinnen, 
welche die Güte hatten, mir fortdauernd ihr 
mich ehrendes Vertrauen zu erhalten, meine 
größte Verbindlichkeit abzuftatten, und biefel: 
en hiermit zu verſichern, daß ich mir es 
auch ferner angelegen ſein laſſen werde, jeden 
Winter, den ich in Breslau zubringe, durch 
pünktlichen Eifer in meinem Beruf das bis⸗ 
der genoffene ſchätbare Wohlwollen und Ber: 
rauen auch noch ferner „a verdienen. 
reslau, den 16. April 1841. 

5 Baptiſte. 
English Lessons 
for Ladies and Gentlemen, to be given 
at their own ledgings, if they like so, 
Are offered and may be inyuired about 
zt Mr. Kallenbach, (— Mathias- 


sel —) every day between 3 and 
o eloek na the e e N 


en benutzt wurde, wird klein 


; — 649 


Beilage zu Me 90 der Breslauer 


Montag den 19. April 1841. 


Es 


naht der Mai. 


| Auf! eilt herbei! 
Das Horn ertönt, die Flammenzeichen blitzen, 
Trompeten ſchmettern durch des Thales Grund, 
„Es naht der Lenz!“ erſchallt's von Mund zu Mund, 
Wie Wogendrang, bis zu der Berge Spitzen. 


Es bringt der Mai den kampferprobten Schützen 
Das ſchöne Feſt am Tage Sigismund; 

Ihr Waffenbrüder, hört's im weiten Nund: 

Es naht der heiße Schlachtentag von Lützen! 


Auf! Schmücket Hut und Helm mit grünen Zweigen, 
Entſproſſen in dem Haine deutſcher Eichen; 8 
Reicht Euch die Hand zum frohen Frühlingsreigen! 
Auf! Setzt dem Roß die Sporen in die Weichen, 
Laßt Euch, wie einſt zum Kampf in jenen Tagen, 
So heut zur Luft — zum Siegesfeſte tragen! 


Auktion. 

Am 20ten d. M., Nachmitt. 2 uhr, ſollen 
Gartenſtraße Nr. 31 verſchiedene Mobllien, 
als: 2 große Alabaſter⸗-Vaſen, 2 große neue 
Remiſe⸗Thüren, ein zweirädriger Waſſer⸗ 
wagen mit Fäſſern, 6 Fenſterladen, 4 große 
eiſerne neue Kafferolle, 1 großes Vogelbauer 
zu 4 Hecken, ferner Gartengeräthſchaften, ver⸗ 
ſchiedenes Hausgeräth und eine nicht unbe⸗ 
deutende Partie ſeltener Blumengewächſe, wo⸗ 
bei 6 große Myrthen⸗ und 3 Orangenbäume, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 12. April 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 23. d. M., Nachmittag 2 Uhr, follen 
im Theater⸗Gebäude eine Menge großer und 
er Thealer⸗Requiſite öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 18. April 18414. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


F 
Der Waſſermüller Kabus zu Eisdorf hie⸗ 
fan Kreiſes beabſichtigt, bei feiner Waſſer⸗ 

hle einen zweiten Gang anzulegen. Dies 
wird den geſetzlichen Beſtimmungen zu Folge 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und Jeder, 
welcher hiergegen etwas einwenden zu können 
glaubt, aufgefordert, innerhalb einer achtwö⸗ 
chentlichen Friſt unfehlbar bis zum 14. Juni 
ſeine Widerſpruchsgründe hier bekannt werden 
zu laſſen, indem ſpätere Proteſtationen ganz 
unberückſichtigt bleiben müßten. 

Namslau, den 14. April 1841. 

Der Koͤnigliche Landrath 
F. v. Oh len. 


ed Offerte. 9 
Da ich auch dieſes Jahr mit oberſchleſiſchen 
Bauhölzern, Brettern, Latten u. ſ. w., fo wie 
trockenen eichenen Bohlen von verſchiede⸗ 
nen Dimenſionen hinlänglich verſorgt bin, ſo 
empfehle ſch ſolche hiermit, bei möglichſt bil: 
ligen Preifer, dem geehrten bauenden Publi⸗ 
kum zur gefälligen Beachtung. 
Maltſch a/O., den 16, he © 1841. 
Maſchke. 


Die Tapeten⸗, Bronze⸗ und 


Polſter⸗Waaren⸗Handlung 
von Carl 8 Tapezier, Nikolai: 
Straße Nr. 80, im Gewölbe, 
empfing fo eben eine bedeutende Auswahl der 
geſchmackvollſten Bronze⸗ Verzierungen, und 
macht beſonders auf eine große Auswahl von 
Gardinenſtangen aufmerkſam, welche ich von 
15 Sgr. an verkauft werden. 


Reſtauration, 
Albrechts⸗Straße Nr. 17, zur Stadt Rom, 
ohnweit der Poſt, 
wird taͤglich Mittag und Abend à la carte 
geſpeiſt; — eben ſo werden zum zweiten Früh⸗ 
ſtück immer ſauber zubereitete Speiſen vorraͤ⸗ 

thig ſein, wozu ganz ergebenſt einladet: 
Friedrich Wilhelm König. 
Für Handlungs- Commis 
sind sogleich und zu Johannis in 
verschiedenen Geschäfts- Branchen meh 
dere recht vortheilhafte Stellen zu beset- 
Polt durch das Agentur-Büreau des pens. 
in Rp je 78 e a. D. Titz 
2 Strasse Nx. 23. 


Friedrich Schwabe, 
Tapezier und Decorateur 
n Breslau, . 

King Nr. 38 und Aränzelmarkts@ete, 
empfiehlt ſich in⸗ und außerhalb Breslau im 
Tapeziren der Zimmer, für Arbeit pro Stück 
Tapete 5 Sgr., und im Deforiren der Gar⸗ 
dinen, à Fenſter 2 9 Gr. bis 5 9GGr., im neuer 
ſten Geſchmack, fo wie in jeder Polſterarbeit 

bel möͤglichſt billigen Preiſen. 


Holzpflanzen⸗Offerte. 
Trauer⸗Eſchen, Trauer⸗Akkazlen, Trauerbir⸗ 
ken, chineſiſche 
ſtark), ſo wie alle übrigen in unſerem Holz⸗ 
i ee aufgeführten Artikel em⸗ 
pfehlen: 
Eduard & Moritz Monhaupt, 
Karlsſtraße Nr. 2. in der Saamen⸗ 
handlung und Garten⸗Straße 
Nr. 4 (im Garten). 


Samen Offerte. 


Kiefer: (abgeflügelt) A Ctr. 55—60 Rthl., 
Fichte: (abgeflügelt) à Str. 25 Rthl., Lerche⸗ 
A Etr. 40 Rthl., Birken⸗ à Str. 14 Rthl.; 
Runkelrübe, echte weiße Zucker⸗, dergleichen 

elbe, dergleichen rothe Futter: A Etr, 8 bis 
10 Rthl.; langrankigen Knörig⸗ A Scheffel 
2 Rthl.; weißen und rothen Klee⸗ fo wie ders 
gleichen Abgang; Cichorien⸗, echte Braun: 
ſchweiger und Magdeburger, Thimotiengras, 
franzöſiſche Luzerner, fo wie alle übrigen in 
unſerem ausführlichen Samen⸗Verzeichniſſe be 
findlichen Oekonomie⸗, Forſt⸗ und Blumenſa⸗ 
men empfehlen echt und friſch: J 

Eduard u. Moritz Monhaupt, 


Karlsſtraße Nr. 2 (m rothen Brunnen). 


> 
Pflanz: Kartoffeln 
frühreifende, mehlreichſte und ſehr 
ergiebige, goldgelbe amerikanſſche Futter⸗ 
Kartoffeln der pr. Centner 4 Rtl. offerirt: 
Julius Monhaupt, 
Aldrechts⸗Straße Nr. 45 


Graͤſer⸗Saamen, 


als: engliſches ausdauerndes Raygras, Ho⸗ 
niggras und Timothiengras empfiehlt unter 
Garantie der Keimfähigkeit centnerweiſe als 
auch in kleinen Partietn zu den billigften 
Preifen: Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 45. 


Ein Loktav, birkener Flügel, 
wenig gebraucht, ſtehet wegen Mangel an 
Raum, Nikolaiſtraße Nr. 48, eine Stiege, 
zum billigen Verkauf. 


Die Mode⸗Putzhandlung der 
Louiſe Meinike 

empfiehlt ein großes Lager Frühjahrshüte, 
in den neueſten und beſtkleidendſten Facons, 
Putz⸗ und Negligee⸗Häubchen und Kragen zu 
den auffallend billigſten Preiſen. Auch kön⸗ 
nen daſelbſt Mädchen zum Lernen angenom- 
men werden, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗ 
Ecke Nr. 1, eine Stiege. 


e Apotheker-Gehülfen, 


Buchhalter, Handlungs-Com- 


nis, Hauslehrer, oekonomen, 


Rechnung r, Serre e, 
ebenso Gouvernanten, Gesell- 
sehafterinnenund Wirthschaf- 
terinnen werden stets besorgt und 
unter soliden Bedingungen placirt durch 
das Agentur-Comtoir von S. Militseh, 
Ohlauerstr. Nr, 84 


E 
Eine ſehr freundliche Sommer⸗Wohnung 


von 3 Piecen in einem Garten iſt ſofort zu 


beziehen Mehlgaſſe Nr. 21. 1 
Wohnungs⸗Geſu 
Von einem pünktlich zahlenden Mieter EN 
zu Johanni d. J. ein Lokal von ir uben, 
nebſt einer ſich zu einer @ieprrri ſich eignenden 
Küche geſucht. Darauf Meflektirende können 
das Nähere erfahren? Marſtallgaſſe 4, beim 
n Gewölbe und ein Keller nach der Stra⸗ 
* Schweidnitzer⸗Straße zu Term. Jo⸗ 
bannt oder auch bald zu dermiethen. Das 
Nähere Schweidniser⸗Straße 5, bei Hertn 
Weigelt zu erfragen. 


DB 


Die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt zu 
Czarkow bei Pleß 

wird dies Jahr Mitte Mai eröffnet. Da mir 

von Sr. Durchlaucht dem regierenden 

von Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß, dem hohen Eigen: 

thümer der Anſtalt, außer der . 


tung auch das Zutheilungs⸗Geſchäft oh⸗ 
nungen übertragen worden, erſuche ich die 
reſp. Herrn Kurgäfte ergebenſt, ſich wegen 
Quartier kurze Zeit vor ihrer Ankunft an 


mich wenden zu wollen, und bemerke 9 2885 
zeitig, daß die Einrichtung der warmen 
neralbäder in einem Haufe noch fortbeſteht. 
Pleß, den 1. April 1841. 
Dr. Kunze. 

Eine Wirthſchafterin aufs Land wird ver⸗ 
ſorgt von Wittive Reiche, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 44 und kann daſelbſt auch billige Woh⸗ 
nung erhalten. 

Eine neue Drehbank mit eiſernem Schwung⸗ 
rad ſteht wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen Schmiedebrücke Nr. 54 par terre, 

Ein Pinſcherhund mit abgeſtutztem Schwanz 
und Ohren, weißer Bruſt und Füßen, und auf 
den Namen Fidelſo hörend, iſt abhanden | 
kommen: wem ſolcher zugelaufen iſt, w 
erſucht, ihn gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in Breslau im Gaſthofe „goldenes 


liederbäume (ſnnmtlich ſehr Schwert“ abgeben zu laſſen. 


Zu vermiethen ſind 2 große meublirte Stu⸗ 
ben und gleich zu beziehen Ring⸗ und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke Nr. 32 im zweiten Stock. 

In dem an Ecke der breiten Straße und 
der Promenade Nr. 26 gelegenen Haufe 
iſt eine Wohnung par terre, aus 5 Stuben, 
Küche, Keller, Boden ꝛc., und eine im 3. Stock, 
aus 3 Stuben, 1 Alkove, 2 Kabinets, Küche, 
Keller ꝛc. beſtehnd, zu vermiethen, und zu 
hanni zu beziehen. Auch wird einem jeden 
Miether der Aufenthalt in dem dazu gehö⸗ 
renden Garten geſtattet. Nähere Nachricht 
wird par terre daſelbſt ertheilt. 

Der Burfhe Salomon Braun ſſt aus un- 
ſerem Geſchäft entlaſſen. 

Tro ei Ba Fuchs, 
euſcheſtr. Nr. 53. 

Zu vermiethen iſt Mäntlergaſſe Nr. 1 im 
erſten Stock eine Wohnung don 3 Stuben, 
2 Alkoven, lichter Küche und Beigelaß. 

12000 Nthlr. 

— 5 ein dare Sigehen erſten 
elle und pu e erheit gegen 
pt. Zinſen balbasgie verlangt. RR 
ertheilt geht, Herr Adler in Breslau, 

Ketzerberg Nr. 8. 


Das Sommerturnen 
beginnt in der Kallen bachſchen Anſtalt 
im Laufe dieſer Woche. - 

Billige Meubles 
nach der neueſten Form, in Mahagoni, Zuk⸗ 
kerkiſten, Kirſchbaum, Birken, in großer Aus⸗ 
wahl, ſind zu haben bei Kürſchner, 
Tiſchlermeiſter, Ring Nr. 57. 

Die Delfabrik zu Wallisfurth bei Glatz of 

ferirt dem landwirthſchaftlichen Publikum 


guten Sommer⸗Raps 
zu Saamen. 


Dich ee geränderten 
Rhein⸗Lachs 


und beſten geräucherten 


Silber⸗Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und alte 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Feinstes Holländ i 
Velin-Postpapier 
(nicht Maſchinenpapier) 
in verfchiedenem Format, das Buch a 4½, 
5 und 6%, Sgr., pr. Ries 2½, 2%, und 
13% Rthl., fo wie anerkannt gute Gorreſpon⸗ 


denz⸗Stahlfedern; das Dugend 2½ und 3 
Sgr. im Pros bedeutend billiger, empfiehlt: 


Heinrich Trepp, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 40, 
5 im Feigenbaum. f 
Bei den Barſchauer Stiſftsgütern find 1 
junge, zur Zucht ganz —— rar 
billig zu verkaufen; fie find ſehr wollreich, 
. 


von großer Statur, und zeichnet ſich 
Heerde feit vielen Jahren durch auffallend 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirt 
Inſpektor Gärtner zu Barſchau b 
Ein junger gebildeter Mann, welcher 
ſich dem landwirthſchafteichen Fache zu wide 
ſion Gelegenheit auf dem Dom. rtotſch 
bei Strehlen. 


wenig Sterbefälle aus. 
ſcha 
Val 
ten in Niederſchleſien. - 
men beabfichtiget, findet gegen . Pen⸗ 


Italieniſche 


650 


Herren⸗ und Damen⸗Strohhüͤte 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen, empfiehlt: 


[| 


die Strohhut⸗ Niederlage von Stern & Weigert, 


Ning ⸗ und Nicolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 


Stroh⸗ und Spahnhuͤte 


ſind wieder in größter Auswahl zu haben in der deute 

Saar ung Stroh: und Modehut⸗Fabrik der Friederike 
räfe aus Leipzig, Naſchmarkt Nr. 51 hierſelbſt. 

g Auf dem Dominium Naucke bei Bernſtadt ſtehen 110 

Stück hochfeine, 2⸗ bis Ajährige Mutterſchafe zum Verkauf. 


enn 


für Damen. 


F ür 9 


und ſeidene Taſchentücher. 


ee e 


Ein junger unverheiratheter Koch, welcher 
ſeine Ausbildung in mehreren fürſtlichen Kü⸗ 
chen erreichte, der polniſchen Sprache kundig 
iſt und ſich hinſichtlich ſeiner Brauchbarkeit 
und Moralität durch glaubwürdige Zeugniſſe 
legitimiren kann, auch auf Rekommandation 
achtbarer Männer, wie auch von ſeiner jetzi⸗ 
gen Herrſchaft rechnen darf, ſucht in Bälde 
ein anderes, ſeinem Stande angemeſſenes Un⸗ 
terkommen. Nähere Auskunft ertheilt gütiaſt 
auf portofreie Briefe Hr. Küchenmeiſter De⸗ 
gen in Schlawentzitz bei ujeſt in Oberfchleffen. 

Ein geprüfter Lehrer mofaifhen Glaubens 
und unverheirathet, findet unter annehmba⸗ 
ren . ſogleich er in Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberg. Näheres iſt bei Herrn 
P. Elsner daſelbſt durch portofreie Briefe 
zu erfragen. 

Nach Dresden 
fahren heute Abend zwei Herren mit Extra⸗ 
poſt in einem bequemen Wagen; ſollte Je⸗ 
mand geneigt ſein, mitzufahren, der melde 
ſich Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18. 


Meinen kurzen Aufenthalt hier⸗ 


ſelb zeige ich zur gütigſten Beachtung an. 
Carl —— 


a N 
Portraitmaler, kleine Groſchengaſſe Nr. 9, 


Eine Spiel⸗Uhr 


mit 6 Walzen, in Form eines Schreibſekre⸗ 
tairs, als Kunſtwerk ſauber und fleißig gear⸗ 
beitet von dem Orgelbauer Hrn. Heffe, ſteht 


zum Verkauf. Wo und wie? erfährt man 
Reuſche Straße Nr. 20, on Stiegen bei 
j 2 eufchner. 


ee EN TE ze Se ee 
Ahpotheker⸗Gehülfen, 
Hauslehrer, Inſpektoren, Oe⸗ 
konomie Beamte, Schreiber, 
Lehrlinge und dergl. 
werden ſtets 
beſorgt und verſorgt 
vom Anfrage- und Adreß⸗Büreau (altes 
Rathhaus.) 
NS. Die reſp. Herren Principale haben 
für derartige Beſorgungen an uns nichts zu 
entrichten. t 
20,000 Nil. Mündelgelder, 
à 4 pCt., find gegen Pupillarſicherheit zu 
vergeben durch das Anfrage- und Adreß⸗ 


Bürcau. 
N Verkauf 


von Baumaterial. 

34 Stück ſchon beſchlagene ausgetrocknete 
48 bis 50 Fuß lange Bauſtämme, 11 bis 12 
Zoll im Zopf, 20 Zaufend Stück Flachwerke 
und 70 Tauſend Stück gut gebrannte Mauer⸗ 
ſteine, alle Gegenſtände hier lagernd, weiſt 
bei billigen Preiſen zum Verkauf nach der 
Gommiffiondt Herrmann, Biſchofs⸗Straße, 
gerade über dem Hotel de Pologne. 


r Pferde Stile > 


zu 1 bis 4 Pferden, dazu Wa⸗ 


genplätze und Futter⸗Kammer 


werden zu vermiethen nachge⸗ 
wieſen Ketzerberg Nr. 31 par 
terre. 


Dar I EIER ERREE SEERT 
Meffergaſſe Nr. 38 kann ſchwarze und alte 
Dünger⸗Erde abgeholt werden. 8 


Ferner die eleganteſten Braut⸗Roden, Echarpes, Mantillen. Sommer: 
Palito's und Burnuſſe in den neueſten Schnitten, fo wie auch die aller: 
neueſten wollenen und ſeidenen Umſchlagetücher. 


empfehle ich die allerneueſten Weſten⸗ 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der 
Schmiedebrücke. 


Ammann um 


Die erſten Transporte meiner in dieſem Monat in Paris perſönlich 2 
eingekauften Mode ⸗Waaren bade ich empfangen und empfehle bier: 
durch die allerneueſten Erſcheinungen zu Frühjahrs- und Sommer⸗Kleidern 


ren 
und Beinkleider-Zeuge, Cravatten 


n REITHERHNE 


Kleider⸗Kattun, A 2½ Sgr., 
bunte Batiſt⸗Kleider, à 2Ktl. 3 Sgr., 
karrirte Merino's, à 4 Sgr., 
empfiehlt die 
Band: u. Schnittwaaren⸗ Handlung 


H. Fraͤnkel, 
Ohlauer Straße Nr. S1, 
erſte Etage. 


Erſtes Garten⸗Konzert 


findet heute Montag im Hankeſchen Garten 
vor dem Ohlauer Thore ſtatt, welches dann 
continuirlich alle Montage und Donnerstage 
fortgeführt wird. Hierzu ladet ergebenſt ein: 


owack, 
Koffetier im Hankeſchen Garten. 


E Zu verfanfen 
eirca 30,000 Stück alte Flachwerke, Garten: 
Straße Nr. 17 (Schweidnitzer Thor). 


Weißer Zucker⸗Rübenſaamen, 
beſter Qualität, iſt noch abzulaſſen bei 
S. Silberſtein, Karlsſtr. 11. 


Ein mit den nötgigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehener Knabe kann bald als Lehrling eintre⸗ 

ten bei Troplowitz und Face, 
Reuſcheſtr. Nr. 53. 

Ein Quartier, zweite Etage, auf der Jun⸗ 
kernſtraße oder in deren Umgebung, wird pro 
Zermino Johanni zu miethen geſucht. Mit: 
theilungen hierüber werden gern entgegen ge⸗ 
nommen Junkernſtraße Nr. 34, 

in der Eiſenwaarenhandlung. 


Ein neuer grüner Korbwagen mit Verdeck 
nebſt hängenden Sitzen iſt veränderungshalber 
billig zu verkaufen. Näheres im Pokoihoſe 
Nr. 5 zu erfahren. 


— 124 Stück 
mit Körnern gemäſtete Schöpſe ſtehen auf der 
Probſtei zu Deutſch⸗Oſtrowo, Großherzogthum 
Dofen, zum Berlaufe___ 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, aus gebildetem Stande, chriſt⸗ 
licher Religion, der ſofort eintreten kann, 
wird als Lehrling für ein hieſiges größeres 
Comtoir⸗Geſchäft geſucht. Für Aufſicht und 
Statien würden deſſen Angehörigen ſelbſt zu 
ſorgen haben. — Das Nähere erfährt man 
in der merkantiliſchen Verſorgungs⸗ 
Auſtalt von Eduard Röhlicke, Ring 
Nr. 18, 2 Treppen hoch. 

Bedeutende und kleinere Rittergüter in 
Schleſien und der Provinz Poſen ſind unter 
annehmbaren billigen Bedingungen käuflich. 
Das Nähere erfährt man bei dem Commiſ⸗ 
ſionair A. Keller in Glogau. 

Zu vermiethen und bald oder zum 
1. Mai zu beziehen: N 
Karlsplatz Nr. 3, im Hofe rechts, 3 Treppen, 
eine Wohnung (mit der Ausſicht auf die An⸗ 
tonienſtraße) für 2 auch 3 einzelne Herren. 
Das Nähere daſelbſt in den Morgenſtunden. 


— —— — — — ́—＋ñääG 
Die von dem Dominio Gütt⸗ 

mannsdorfansgebotenen Mut: 

terſchafe und Maſtſchöpſe find 

bereits verkauft. 

. Ein Knabe 

von gebildeten Eltern, der Luft zum Tapezie⸗ 

rer⸗Geſchäft hat, kann bald antreten. Das 


Nähere darüber bei Fr. Schwabe, Tape⸗ 
zierer, Ring Rr. 33. f 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Neuen ſteyermärkiſchen und galliziſchen lang: 
rankigen ſpäten rothen Kleeſaamen, neuen 
weißen Kleeſaamen, keimfähigen rothen und 
weißen Kleeſaamen Abgang, echt franz. Lu⸗ 
zerne, Knörich und alle Sorten Gras ſaamen 
von letzter Ernte empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen: 
Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


TE it ah 
Er en Gade 
iſt billig zu verkaufen Sandthor, Mülhlgaſſe 
Nr. 2, eine Treppe E 
Vermiethung. 

Schuhbrücke Nr. 5, erſte Etage, beſtehend in 
8 Stuben, 2 Entree's, Küche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, mit auch ohne Stallung. Das Nä⸗ 
here bei der Eigenthümerin. 


Werderſtraße Nr. 21 iſt eine freundliche 
Wohnung zu vermiethen und zu Johannt zu 
beziehen, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Küche, 
1 ag und Holzſtall. Das Nähere im Haufe 
ſelbſt. a 


2000 Rthlr. 


ſind zur erſten oder zweiten Hypothek zu 
5 pCt. Zinſen auf Johanni 1841 zu verge⸗ 
ben. Näheres wird nachgewieſen: 3 
Nr. 20 im Comtoir. 

Ein ſehr einträgliches Geſchäft, welches durch 
den Beſitzer ganz allein betrieben werden kann, 
iſt inkluſtve Utenſilſen und Waarenbeſtänden 
für circa 1500 Rthl. ſofort zu verkaufen. 
Näheres Kupferſchmiedeſtr. Nr. 32 in den 3 
Engeln bei Barufke, von s bis 10 uhr des 
Morgens. 


Zu verkaufen: 

1 gute, ſchwere geſchmiedete Caſſe f. 27 RL. 
1 großer geſchmiedeter Waagebalken, der bis 
90 Etr. trägt, nebſt Schaalen 15 Rthl. 

1 geſchmiedeter Waagebalken, der bis 10 Ctr. 

trägt, nebſt Schaalen 8 Rthl. 


10 Str. neues geaichtes Gewicht, beſtehend in 


halben Gten, der Ctr. 3% Rtl. 
5 Etr. Zeitungs⸗Makulatur, der Ctr. 6 ½ Rtl. 
zu haben bei + Nav * 5 
Nikolaiſtr. 47, par terre, genannt der 
Seilerhof. 

Altes Eiſen jeder Art kaufe ich nur von 
rechtmäßigen Eigenthümern, und zahle die 
beſtmöglichſten Preife. M. Rawitſch. 
Ein großes birkenes Sepha mit Roßhaa⸗ 
ren, ein runder Tiſch, zwei Stühle und ein 
Glaskäſtchen zum Aushängen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Schmiedebrücke Nr. 54 par terre. 


Zu verkaufen 


iſt ein faſt noch neues engliſches Kummt⸗Ge⸗ 
ſchirr mit guten meſſingenen Beſchlägen. 

Näheres Oderſtraße Nr. 24 in der Speze⸗ 
rei⸗Waaren⸗Handlung. 

Angekommene Fremde. 

Den 16. Apr. Gold. Gans: Ferdinand 
Graf von Schönaich a. Mellendorf. R 
Kaufl. Dobrin a. Stettin, Rennaud a. Tra⸗ 
ers, Hirſchel a. Kalſſch. — Drei Berge: 
Herr Graf, von Wolowicz aus Wilna. — 
Goldene Schwert: HH. Kfl. Fues aus 
Hanau, Peiſer a. Liegnitz. — Weiße Roß: 
Hr. Kaufm. Noa a. Poſen. Hr. Lieutenant 


Schmeling a. Herrnſtadt. — Hotel de Gi: 


leſie: Hr. Particulier v. Tſchirsky a. Gör⸗ 
lieg. — Deut ſche Haus: Fr. Gutsbeſigerin 
Stöbe aus Schweinsdorf. Herr Dr. phil. 


Schramm a. Gleiwitz. Hr. Haupt ⸗Steuer⸗ Disconto 


Amts ⸗Aſſiſtent von Rochow a. Glogau. — 
Hotel de Saxe; H. Guteb. v. Zakrzewsll 
a. Gr. Herz. Poſen. Hr. Kaufm. Word 
a. Oppeln. — Weiße Adler: Hr. Regiſtra⸗ 
tor Reichert a. Neiſſe. Hr. Landrath Baron 
v. Durant aus Beranowig. Hr. Graf von 
Strachwitz a. Crawarn. Hr. Oberamtmang 
Braune a. Rothſchloß. — Rautenkranz! 
Hr. Oberförſter Radeck a. Wirſchkowitz. Hr, 
Sber⸗Inſpektor Leſſing a. Maſſelwiß. Her 
Lieutenant Prins a.. Goldſchmiede Hr, 
brikant Sponner aus Ohlau. — Blaue 
ir ſch: HH. Kaufl. Schleſinger a. Ratibor, 
Ehrenpreis, Birmann a. Krakau. 
Privat «Logis: Hummerei 3: Fr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Stegmann a. Kariſch. 

Den 17. April. Goldene Gans: Heat 
Legationsrath Kammerherr v. Buch a. Rom 
Fr. Gräfin v. Wielopolska a. Krakau. Dr 
Particulier Komierowski a. Polen. Herten 
Gutsb. v. Oppen, v. Stubenrauch a. Neumark. 
Hr. Kaufm. Schreier a, Frankfurth a M. 
Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Geißler a. Ha 
bendorf, — Weiße Roß: Hr. Gutsbeſitzer 
Beeck a. Dahme. Hr. Apotheker Käſewurm 
a. Krotoſchin. Hr. Lehrer Meyer a. Kalsruh⸗ 
Kronprinz: Gr. Gutsb. v. Brafe a. Buch⸗ 
wald. — Zwei gold, Löwen: Hr Kaufm, 
Nixdorf a. Hirſchberg. Hr. Intendanturrath 
Engels a. Komorowo. — Deut ſche Haus! 
Hr. Oberförſt. Groſch a. Potempe. Hr. Kfm. 
Mondro a. Gleiwig. Hr. Juſtizrath Kern a. 
Nieder⸗Polkwitz. Kynaſt: Hr. Gutsb⸗ 
Flatt a. Starrwitz. Hr. Juſtiziar. Fröhlich a. 
Neiffe - Hotel de Saxe: Herr Bau⸗Kon? 
dukteur ! Schylla aus , Wartenberg. — 
Gold. Zepter: Hr. Kaufm. Kuſchke aus 
Krotoſchin. Herr Wirthſchafts » Inſpektor 
Werner a. Lorzendorf. Weiße Adler 
Hr. General⸗Major d. Sydow a. Fauljeppe- 
Hr. Graf a. Schmettau a. Brauchitſchdorf. us 
Rautenkranz: Hr. Fabrikbeſ. Franke a t 
Striegau. Hr. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendan 
Niewiadomski aus Oppeln. Herr A 
Geister a. Dziewentline. Pr. von 
a. Poſen. Hr. Graf v. Votet 
Blaue Hirſch Hr. Gundbehnet, 
Lüttwig a. Bartſch. Hr. öſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Gerlach aus Maſſel. Or. Fabrikant 
Schneider a. Glogau. sb, 

privat: Logis: Schweidoitzerſtr. 51 Hr, 
Dr. Guhrauer a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 17. April 1841. 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 


dito Litt. B. Pfdbr. 1000 
dito 300 — 


dito 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 138% 

| Hamburg in Banco. |a Vistal| 149%, — 
Due 2 Mon. 1483, 1481), 
London für 1 Pf. St. s Mon. 6. 10 76 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — — 
Leipzig in W. Z. . . Ja Vistall — pe! 
DAs FI Messe — Pr? 
Augsburg 2 Mon — — 
Wien 2 Mon — 100% 
Berlin à Vista 100% l — 
Dito 2 Mon de 99 7 

Geld- Course. 

Holland. Rand Dukaten 7 Br 
Kaiserl. Dukaten. — 94 
Friedrichsd oe a 113 
Louisd oer = 108 
Polnisch Courant 22 2 

‚| Polnisch Papier - Geld 102% 2 
Wiener Einlös.- Scheine 40% 3 

75 
Effeeten- Course 

Staats-Schuld-Scheine 4 104½ ( — 
Sechdl.-Pr.-Scheine a 50 R. — 827 — 
Breslauer Stadt-Obligat, 4102 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 97 pe 
Or. Herz. Pos. Pfandbriefe 4 105 % 105% 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. ½ — EB 
dito dito 500 — 3, 102% re 


HÜnuiverſitäts Sternwarte. 


Thermometer 


i Barometer 
17. April 1841. N a 
2. inneres. äußeres. —— Wind | Gewölk 

6 uhr. 27“ 6,89 (＋ 7, 8 7 o, 6 |ono 10% at ser 
er tgid 9 Be = TR . + 10, 3 I, s —.— . Bee Se 
Mit 12 uhr. 757410 ＋ 12 : 
Rabatt, 3 Uhr 7541410, 4 T 13,4 | 3, 8 828 2, —— 
Tens Hufe] 6 9, 149,8 | 0, s RD ib te 

＋ 8 


Temperatur: Minimum + 7, 2 Marimum + 13, 4 Oder 


Ehermomeirr 
— 


nneve ). | deseres. „edel. 


Barometer 


18. April 1841. 


Morgens 6 uhr. 27“ 7,960 ＋ 8, 4 

s Uhr. 8,17] ＋ 9, 8 
Mittags 12 uhr. 8,237 10, 3 
Nachmitt. 3 uhr. 8,147 11, 27 
Abends 9 utr. 8,78] ＋ 10, 4. 


win. G mir, 


ud tes 


6 1 9, 3 8 22 J Feder⸗Gewoll 
9, 3| 0, D 4 8 
12, 3 26 [ad 2 heiter 
14. a) 3, 4 W 0⁰ 3 
9, 4 0, 4 [MN Ae ſtleine Wolken 


2 5 2 
ant: Fama e r + 14 T ber T 97 1 


Ten peratur: Minimum + 6, 


Getreide: Preife 

Höchſter. . 
Weizen: 1 R.. 18 Sgr. — Pf. 185 
Roggen: 1 Rl. 8 Sor. — Pf. . 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. Pf. — Ri. 


Hafer: — Rl, 27 Sgr. 6 Pf. Rl. 


Breslau, den 10. Aprik 
Mittlerer. erf 


16 Sgr. 


Niedrigſter. 

6 Pf. 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 
6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pl. 

29 Sgr. — Pf. — Ri. 28 Sge. — Pl. 

27 Sgr. — Pf. — Nl. 26 Ser. 6 Pf. 


